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Bekanntmachung.eeeeeeeeeeeeeeeeegeerée-

Während der Uebungen der Feuerwehr iſt am 4. Auguſt d. J. von 6!, bis 8 Uhr früh der
Nulandsplatz und von 11 bis 12 Uhr Vormittags der Marktplatz und die an denſelben
anſtoßenden Straßen ſür Publikum und Fuhrwerk geſperrt.

Merſeburg, den 31 Juli 1895,

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des hier ſtattſindenden Feuerwehrfeſtes wird hiermit die

Beſchäftigungszeit im Handelsgewerbe hierſelbſt am Sonntag den
A, d. M. auf 10 Stunden und zwar bis 7 Uhr Abends ausgedehnt.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1895. [2989Die Polizei- Verwaltung.

2976
Die Polizei Verwaltung.
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Tagesſchau.
Der Sommer will doch immer ſein Recht und

ungeachtet aller orientaliſchen und ſonſtigen Wirren
iſt es im politiſchen Leben doch wieder ſtill genug
geworden. Unſer Kaiſer iſt von ſeiner ſchwediſchen
Reiſe nach Potsdam zurückgekehrt, es dürfte auch
in Berlin demnächſt wieder mehrere wichtige Ent
ſcheidungen geben, aber ſofortige praktiſche Be
deutung haben ſie keineswegs, und ſo wird ſich
auch bei uns Niemand die ſrohe Jubelfeier des
großen Jahres verkümmern laſſen. Wie alljähr-
lich reiſt der Kaiſer auch in dieſem Auguſt
für eine Woche nach England, und ange-
ſichts des großen Wahlerfolges des engliſchen
Miniſteriums Salisbury, deſſen Chef als ein
warmer Freund des Dreibundes und Deutſch-
lands bekannt iſt, wird dieſer Reiſe, die an und
ſür ſich ein Privatausflug iſt, diesmal mehr Be
achtung als ſonſt geſchenkt. Beſonders die Fran-
zoſen wollen die Gefahr eines vollſtändigen Ab
ſchwenkens Englands zum Dreibund hinüber
verhindern, womit es an und für ſich wohl nicht
ſo ſchnell gehen wird, was aber angeſichts der
Haltung von Frankreich und Rußland am Ende
doch möglich werden kann. Jn Frankreich
haben die Generalraths- (Provinzial-Landtags-)
Wahlen ſtattgefunden und den üblichen Verlauf
genommenr, Die große Mehrheit dieſer Körper
ſchaften beſteht, wie bisher aus Republikanern.
Aus Madagaskar kommen fortgeſetzt wenig
günſtige Nachrichten die franzöſiſche Expedition
iſt augenſcheinlich nicht mit der erforder-
lichen Sorgfalt vorbereitet und rückt äußerſt
langſam von der Stelle. Ja der Kriegs
Marine Frankreichs ſind in der aller
letzten Zeit wieder eine ganze Reihe von
Unſällen vorgekommen, und diejenigen, welche
ſchon lange behnuptet haben, es liege bei der
Flotte noch mehr im Argen, als bei der Land
armee erheben von Neuem ihre Stimme. Jn
Wien ſind die parlamentariſchen Körperſchaften
vertagt, und in Rom giebt es bei der Budget
berathung gewaltig langathmige Debatten, die
aber nichts Neues bringen. Was von den
perſönlichen Feinden des Premierminiſters
Cispi vorgebracht wird, wird immer mehr als
böswillige Erfindung anerkannt. Jn Belgien
e
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Wie der Kampf anhub.
Von Georg Paulſen,

Angſt-Tage und Bang-Tage waren es doch,
die vor dem erſten blutigen Treffen. Um des
Krieges Ausgang herrſchte ja wohl keine Sorge,
aber ſo viele Tauſende Liebe und Theuere
ſtanden vor dem Feind, und was war nicht
Alles von dem Schrecken der Mitrailleuſe er
zählt worden Hofften wir ſicher auf den end
lichen Sieg, mit welchen Opfern der Friede
werde erkämpft werden müſſen, das konnte
Niemand wiſſen.

Wie toll geberdete man ſich in Paris den
Einzug in Berlin hielt man nur für eine Sache
von ein paar Wochen. Und was ſollte uns
nicht Alles geſchehen Wenn unſere Truppen
das ſpäterhin die Franzoſen am eigenen Leibe
hätten empfinden laſſen wollen, wie würde man
ſie Barbaren geſcholten haben Und viele
Tauſende harmloſer Deutſcher, die an der Seine
hurtig und unverdroſſen ihr Brod verdient
hatten, die ſchickce man im blinden Haß gegen
alles Deutſche über die Grenze.

Und die franzöſiſche Regierung, welche dieſe
Flamm en der Voiksleidenſchaft hätte dämpfen
ſollen, die goß noch Oel ins Feuer.

Das kleine deutſche Truppenkorps in Saar-
brücken, noch nicht tauſend Mann, hatte die
Feinde fortwährend beſchäftigt, in Paris wurde
jedes kleine Vorpoſtengefecht zu einer franzöſiſchen
Waffenthat gemacht,

trotz aller zeitweiſen Siegestelegramme. Der
Aufſtand in Macedonien nimmt ſeinen
Fortgang, doch werden die türkiſchen Truppen
allmählich der umherſtreifenden Banden Herr.
Das völlige Erlöſchen der Bewegung dürfte bei
dem ſchwierigen Terrain allerdings noch lange
auf ſich warten laſſen. Auch in Armenien
kommen wieder Reibereien zwiſchen Armeniern
und Türken vor. Jn Bulgarien harrt man
augenſcheinlich der Dinge, die da kommen ſollen.
Trotz aller Ableugnungen iſt die Situation recht
geſpannt, und die U bergriffe der Ruſſenfreunde
werden immer umfangreicher, Zu einem Haupt-
ſchlage, zu einer Verjagung des Fürſten
Ferdinand, halten die Panſlamiſten wohl die
Zeit noch nicht für ganz geeignet, aber wer
will wiſſen, was das Jahr noch bringen mag?

Politiſche Rachrichten a u s
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland, Kaiſer Wilhelm wird
am Montag in Cowes in England zu den
Segelregatten eintreffen. Das ſoeben in
Queenstown angelangte deutſche Panzerge-
ſchwader geht nach Cowes, um den Kaiſer bei
ſeiner Ankunft zu begrüßen. Wie der „Reichs-
anzeiger“ mittheilt, nahm der Kaiſer am Mitt-
woch im Neuen Palais bei Potsdam den Vor-
trag des Chefs des Zivilkabinets entgegen und
ſpäter die Meldung des Militärattarchees vei
der deutſchen Botſchaft in Paris, Odserſtlicute-
nants v. Schwarzkoppen,

Goluckowski's Beſuch beim
deutſchen Kanzler. Der jüngſt erwartete
aber im letzten Augenblick unterbliebene Beſuch
des öſterreichiſchen Miniſters des Auswärtigen
Grafen Goluckowski beim deutſchen Reichskanz-
ler Fürſten Hohenlohe hat bekanntlich eine ganze
Reihe von Kommentaren gefunden, und erſt ganz
neuerdings wurde die Frage auf den angedl'ſchen
Ausbruch eines kleinlichen Rang-
ſtreites zwiſchen den beiden leitenden
Staatsmännern zurückgeführt. Letztere
Kombination erſchien auf den erſten Blick
höchſt unwahrſcheinlich, ſie trifft auch in

der Grenze vollendet.
Die Truppen des preußiſchen Kronprinzen

Friedrich Wilhelm, Süddeutſche und Nord-
deutſche vereint, die ſollten den erſten Schlag
thun. Stunde für Stunde erwartete das Volk
in fieberhaſter Aufregung das erſte Schlachten-
Bulletin.

Da kam es: Die Franzoſen hatten nach
mehrſtündigem Gefecht die preußiſche Stadt
Saarbrücken beſetz!! Sie waren uns zuvorge-
kommen.

Einen Moment fuhr man doch zuſammen.
Nach dem Reſultat des erſten Zuſammenſtoßes
ſchaute alle Welt. Und nun war er den Fran-
zoſen günſtig!

Und welches Halloh erhob ſich nun in Paris
Kein Wunder, daß doh wohl Mancher einen
Augenblick ſorgenvoll wurde.

Aber dann kam die Aufklärung H'er hatte
ſich kein Schlachtendrama abgeſpielt, ſondern
nur eine Komödie.

Kaiſer Napoleon, der gerade ſo, wie König
Wilhelm I., das Oberkommando über ſeine Streit-
kräſte übernommen hatte, hatte ſich ſeinen
Pariſern als großen Feldherrn präſentiren wollen,
und war mit einem ganzen Armeekorps über
die Grenze gegen das ſo ſchwach deſetzte Saar-
brücken vorgegangen.

Und an Munitions-Verſchwendung hatten die
Franzoſen in dieſem Gefecht ſo viel geleiſtet,
als gelte es, ganz Deutſchland in Grund und
Boden zu ſchießen.

Raxilerx. Qui

wird nämlich während des Beſuches des rumä-
niſchen Königspaares beim Kaiſer Franz Joſeph
in Jſchl gleichfalls dort weilen, und von Jſchl
aus dem in Auſſee weilenden Fürſten Reichs
kanzler ſeinen Beſuch abſtatten.

Der Thronfolger Georg von Ruß-
land, à la suite des 1. preußiſchen Ulanen-
regiments ſtehend, beglückwünſchte das
Regiment zum 150 jährigen Jubiläum, Der
Zar verlieh dem Oberſtlieutenant v. Maſſow
den Annenorden 2. Kl., dem Rittmeiſter Klee-
mann den Annenorden 3. Kl. Der Koiſer ſandte
einen huldvollen Glückwunſch.

Um ſeine Entlaſſung gebeten hat
nach einer Londoner Meldung der engliſche
Botſchafter in Berlin Sir Edward Malet,
er tritt October vom aktiven Dienſt zurück.
Kaiſer Wilhelm drückte ſein lebhaftes Bedauern
darüber aus, Der plötzliche Rücktritt iſt nicht
durch politiſche Gründe veranlaßt.

Das Prinzip der Militärverwaltung,
die Verpflegung smittel für die Truppen,
ſoweit wie irgend möglich unmittelbar von
Produzenten zu kaufen, wird in dieſem
Jahre bei den Vorbereitungen für die Herbſt
übungen mit beſonderer Sorgfalt durchgeführt.
Schon jetzt ſind von verſchiedenen Proviant-
ämtern die betr. Bekanntmachungen erlaſſen
worden, damit die Produzenten ſich mit dem
Dreſchen des Getreides und dem Aufnehmen
der früher reifenden Kartoffeln rechtzeitig ein-
richten können. Jn dieſen Bekanntmachungen
wird ausdrücklich betont, daß die Proviant-
amtsbeamten angewieſen ſind, auch die kleinſten
Mengen an Stroh, Heu u. ſ. w. gegen ſofortige
Baarzahlung anzukaufen, ſofern die Naturalien
den an ſie zu ſtellenden Anforderungen genügen.

NRußland. Die Haltung des aus-
wärtigen Amtes von Japan wird in
Petersburg fortg ſetzt einer ſcharfen Kritik
unterzogen, weil Japan beſtrebt iſt, die Räumung
der Halbinſel Lian-Tong bis zur Erfüllung des
Friedensvertrages von Shimonoſekt, d. h. ſo
lange als möglich hinauszuſchieben. Die inter
venirenden Mächte ſind entſchloſſen, dies nicht
zuzugeben. Ueber das gegenwärtige Be
finden des Thronfolgers ſoll ſich Profeſſor
Leyden günſtig ausgeſprochen haben. Der
Patient hat trotz ſeines bleichen abgemagerten
Ausſehens 5 Pfund zugenommen. Der Groß-
fürſt muß ſich die größte Schonung auferlegen,
und zum Herbſte wieder nach dem Kaufaſus.

Spanien. Auf Kuba geht es den
Spaniern ſchier jammervoll, Die ameri-
kaniſchen Freunde der Jnſurgenten veranſtalteten
in Newyork ein wahres Freudenfeſt auf die
Meldung von der furchtbaren Niederlage der
Spanier bei San Louis. Freibeuter-Eppe
ditionen aus Amerika landen jetzt faſt täglich
auf Kuba und bringen den Jnſurgenten kräſtige
Unterſtützung. Je früher die Spanier auf die
Jnſel Kuba verzichten würden, deſto beſſer wäre

kaiſerliche Prinz Louis hat ſelbſt eine Mitrailleuſe
abgefeuert, worüber die alten franzöſiſchen
Soldaten vor Freude wie die Kinder geweint
haben ſollten. Alle waren ſelbſtredend Helden
geweſen.

Und die Wahrheit?
Die wenigen deutſchen Kowpagnien hatten ſo

geſchickt manövriert, daß die Franzoſen keine
Ahnung von der Geringfügigkeit ihres Gegners
bekamen. Aufhalten konnten unſere Tapferen
den Feind natürlich nicht, und ſo gingen ſie un-
ter geringem Verluſte retour, ohne eine Fahne
oder einen Gefangenen verloren zu haben,

Das war der glorreiche Sieg der Franzoſen
bei Saarbrücken.

Nach dem Einzuge der franzöſiſchen Truppen
in Saarbrücken, die übrigens deim Vormarſch
über die Grenze die dieſſeitigen Grenzzeichen
umgeworfen und beſchimpit hatten, fragte der
Korpskommandeur Froſſard den dortigen Bür-
germeiſter, wie ſtark die Deutſchen geweſen ſeien.

„Drei Compagnien,“ war die Antwort.
„Dann haben ſie wie Helden gefochten!“, lobte

der General. Und ſehr, ſehr nachdenklich ritt er
ſeines Weges weiter.

Drei franzöſiſche Diviſionen gegen
drei deutſche Compagnien? Das gab
doch etwas ſehr zu denken.

So waren die Franzoſen in die deutſche Stadt
Saarbrücken hineingekommen.

Wie nun aber wieder hinaus mit ihnen.
Da mußten Gewehr und Säbel helfen die

Geſchütze mußten zum blutigen Tanz aufſpielen.

nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Sonnabend, den Z. Auguſt 1895. 68 Jahrgang.
der That in keiner Weiſe zu. Graf Goluckowsli es für ſie; andernfalls könnten ſie noch viel

Gut nnd Blut opfern, ohne auch nur das Ge-
ringſte zu erreichen.

Die nächſte Volkszählung.
Bezüglich der nächſten Volkszählung erörterten

verſchiedene Zeitungen die Gründe, die, von
techniſchſtatiſtiſcher Seite hecvorgehoben, den
Bundesrath angeblich bewogen hätten, dieſe
Zählung bei dem gewohnten Termin, dem
1. December, zu belaſſen, trotzdem dieſer erſte
December auf einen Sonntag fällt. Dieſe Er
wäzungen ſind Hinfällig, denn der Bundesrath
hat thatſächlich die Volkszählung auf
Montag, den 2. Decemder, anberaumt.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu in ihrem
Leitartikel:

Durch die Verſchiebung hat der Landesrath der Sache
ſelbſt nicht geſchadet und dabei den Bedenken Rechnung

getrazen die gegen die Vornahme einer ſolchen großen
amtlichen Erhebung an einem Sonntage vorgebracht wer
den können und vorgebracht worden waren. Von ſtatiſtiſch
techniſchem Standpunkte aus iſt gegen das Hinausrücken
der Zählung gegen früher um einen Tag kein Bedenken zu
erheben die Ver,leichbarkeit der Ergebniſſe dieſer Zählung
mit den vorher veranſtalteten Leiden nicht darunter und
da die Zählungsliſten, die für Montag auegefüllt werden
ſollen, doch ſchon ein Paar Tage vorher in die Haushal-
tungen gegeben werden, ſo ſteht es ja den Haushal-
tungsvorſtänden, die den Sonntag zur Ausfüllung der
Liften benutzen wollen, doch frei, dies zu thun. Anderer
ſeits würden die Zähler, wenn ſie am Sonntag Nachmit
tag ſchon mit Einſammlung der Liſten hätten beginnen
ſollen, manche verſchloſſenen Thüren gefunden haben.

Fürſt Bismarck über die Abgeordneten.
Am Schluß einer Dentſchrift über die Neu

wahlen zum Reichstage von 1878 fügte Fürſt
Bismarck folgende Ausführungen hinzu, die auch
heute noch von Bedeutung ſind:

Das bisherige Vorherrſchen der' Juriſten, Beamten und
Gelehrten, ohne productive Veſchäftigung in unſern Parlg
menten hat denſelben eine unpraktiſche Richtung gegeben,

Der Parteihaß, der Machtſtreit der Fraktionen der Ehr
geiz ihrer Führer, die Zeitverſchwendung mit ovratoriſchen
Schauftellungen die Sleichgiltigkeit gegen wirthſchaftliche
Schäden die philoſophiſche humaniſtiſche Neigung den
Verbrecher auf Koſten des ehrlichen Mannes zu ſchützen,
die geſammte unpraktiſche Richtung unſrer Parlaments
ver handlungen hängen weſentlich mit dem Umſtande
zuſammen daß die Mehrzahl der Vertreter keinen
produktiven Bernf hat, weder ein Gewerbe noch
Handel, weder Jnduſtrie noch Landwirthſchaft treiben
oder auch nur einen klaren Begriff davon haben. Die
Leiden unſerer Production ſind den Herren nicht fühlbar.
Die Männer ſind ſelten bei uns, welche, productiv thätig,
dennoch Zeit haben, in den Parlamenten zu ſitzen. Die
Vertretung unſerer wirthſchaftlichen Jnrereſſen
iſt daher in den Händen ſolcher, die vom Ge
halt, Honorar, von Diäten oder vom Preß-
gewerbe oder von zinstragenden Papieren
leben. Für dieſe Herren iſt die Sitzungszeit eine an
genehme Unterbrechung amtlicher oder eine
Förderung litterariſcher Thätigkeit, die hohe
politik und die Rhetorik eine willkommene Unterhaltung
Sie haben volle Zeit dazu, aber weder Intereſſe noch Ber
ſtändniß für die wirthſchaftliche Noth ihrer producirenden
Wähler. Rur wenn letztere dies einſehen lernen und
Leute wählen, die derſeibe wirthſchaftliche Schuh drückt,
wie den Wähler ſelbſt, wird hierin Beſſerung zu hoffen ſein.

da war bei uns die Auſſtellung der Armeeen an Saarbrücken erfochten, wohl nicht allzu viel ge
arbeitet worden im deutſchen Vaterlande. Ueber
all nur ein Fragen und ein Forſchen, ob denn
noch nichts Neues wieder da ſei, Nein! End-
lich ging die Nachricht ein, des Kronprinzen
Friedrich Wilhelm Truppen hätten unter donnern
dem Hurrah die feindliche Grenze überſchritten
Da falteten ſich manche Hände zum ſtillen Gebet.

So kam der vierte Auguſt. Schon früh war
die Kunde da, der Kronprinz greife die ſoge-
nannten Weißenburger Linien an, deren Kern
punkt der ſtark beſetzte und befeſtigte Gaisberg
bei der Stadt Weißenburg im Elſaß bildete.

Die franzöſiſche Diviſion Abel Douay, zur
Armeeabtheilung des franzöſiſchen Marſchalls
Mac Mahon, der 1859 in Italien die Schlacht
von Magenta entſchieden hatte und darum von
ſeinem Kaiſer zum Herzog von Magenta er
nannt worden war, gehörig, ſtand hier, und ihr
Führer war entſchloſſen ſeinen Poſten energiſch
zu vertheidigen. Und der franzöſiſche O, fizier
hat ſeinen Vorſatz treu ausgeführt, er ſelbſt
blieb auf dem ihm anvertrauten Platze, Der
Kronprinz Friedrich Wilhelm ſtand baarhäuptig
an ſeiner Leiche,

Die deutſchen Streitkräſte waren den fran
zöſiſchen an Zahl überlegen, aber die Poſition
des Feindes war äußerſt ſtark und feſt. Unge-
mein blutig war namentlich der Kampf um den
Gaisberg, und erſt nach wiederholten Sturm
Angriffen winkte der volle Erfolg.

Jn dieſem Treffen aber beſiegelten Nord
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Prinz Ferdinand und „ſein“ Land.
Prinz Ferdinand hat in Karlsbad

den Präſidenten des bulgariſchen Parlaments
Tedorow empfangen. Darum iſt weniger wichtig,
was der Koburger that, als was ihm von
Bulgarien erwieſen wurde. Man glaubte in
letzter Zeit allgemein, daß das Schattenfürſten
thum Ferdinands von Koburg bald gänzlich ver
ſchwinden würde; jetzt, nachdem ſich der Präſident
der bulgariſchen Volksvertretung zu ihm begeben,
erfährt die Situation eine ganz andere Be-
leuchtung, man wird zu der Annahme gedrängt
der Fürſt werde wieder nach Sofia zurückkehren.
Um ſeine Selbſtſtändigkeit iſt es allerdings auf
alle Fälle geſchehen, Bulgarien wird eine
Provinz des ruſſiſchen Reiches und Ferdinand
ſitzt ſo lange auf dem Thron, als er ſich dem
Machtgebot von Petersburg fügt.

Das Eintreffen der bulgariſchen
Deputation nach Petersburg in Sofia
erfährt wiederholte Verzögerungen, Zuerſt da-
durch, daß ſich die Deputation in Wien über
das Reſultat ihrer Miſſion weidlich ausfragen
ließ, dann aber auch, weil ſie von Wien aus
zunächſt nach Karlsbad reiſt, um dem Fürſten
Ferdinand Bericht zu erſtatten. Die Ankunft in
Sofia wird alſo erſt Sonnabends erfolgen.
Sowohl die Regierung als die Zankowiſten haben
die umfaſſenſten Empfangsvorbereitungen getroffen.
Nach der Ankunſt in Sofia wird eine große
Demonſtcation vor Clements Hauſe geplant.
Der Metrolpolit ſoll genöthigt werden, öffentlich
dasjenige mitzutheilen, was der Zar von Bul-
garien verlangt.

Provinz und Umgegend.
f Eisfeld, 1. Auguſt. Jn Eisfeld darf

man am Sonntag morgen wahrſcheinlich
nur Bier im Stehen trinken, denn nach.
einer kürzlich erfolgten Bekanntmachung des
dortigen Magiſtrats wurde nach Art, 4 des
Geſetzes vom 21. April 1835 die Sonntaggsfeier
betreffend bei Androhung einer Geldſtrafe bis
zu 60 Mark oder Haft bis zu 14 Tagen ver
boten Das Sichſetzen von Gäſten in Schank-
und Wirthshäuſern während des Gottesdienſtes
an Sonn und Feſttagen.

Eiſenach, 31, Juli. Jn dem bei Eiſenach
gelegenen Orte Wünſchenſuhl kehrte, ſo wird er-
zählt, vor ungeſähr 14 Jahren ein Fremder ein,
der ſpäter vermißt wurde. Seit der Zeit hat
man nichts über den Vorfall gehört. Neulich
gerieth nun der Vater des Wirthes, bei dem der
Fremde übernachtete, mit ſeinem Sohne in Streit
und warf ihm vor, den Fremden ermordet
und den Leichnam im Keller, der ſeit 14 Jahren
unbenutzt geblieben iſt, vergraben zu haben.
Die Sache kam jetzt zur Anzeige und es hat ſich
bereits die Großherzogliche Staatsanwaltſchaft
des Vorfalles bemächtigt. Die angeſtellte Unter
ſuchung hat bereits zur Auffindung eines menſch
lichen Gerippes im Keller geführt.

f Friedrichroda, 31. Juli. Mit dem
morgigen Tage ſiedelt der Herzogliche Hof
auf vier Wochen von Coburg nach dem Jagd
ſchloß zu Reinhardtsbrun über. Die Frau
Herzogin mit den Prinzeſſinen Töchtern trifft
erſt am Montag ein, Das Jnnere des Schloſſes
iſt einer umwälzenden Veränderung unterzogen
worden, ſo deß die zu erwartenden Gäſte bequem
untergebracht werden können. Am 6. Auguſt
feiert Herzog Alfred ſeinen Geburtstag, zu dem
ſich in Reinhardtsbrun Prinz Philipp von
Coburg, der Fürſt von Reuß, der Erbprinz
Alfred und der Großherzog von Heſſen nebſt
Gemahlin einfinden dürften. Jn der näheren
und weiteren Umgebung Friedrichrodas werden
während der Anweſenheit des Herzoglichen Hofes
täglich große Jagden abgehaltem.

f Gera, 31. Juli. Ein eigenartig ſym-
boliſches Denkmal ſoll auf dem Hainberge
in Thüringen errichtet werden. Es iſt dem
weitbekannten Geologen und Ornithologen Pro-
feſſor Dr. Liebe, der im vorigen Jahre in
Gera geſtorben iſt, gewidmet; um die beiden
Wiſſenſchaften deren Jünger und Förderer er
geweſen zu kennzeichnen, wird inmitten eines
auf dem Berge anzulegenden Vogelhaines ein

cm

geologiſcher Aufbau der von Profeſſor Liebe be
arbeiteten Sektionen des oſtthüringiſchen Gebiets
der geologiſchen Reichsaufnahme hergeſtellt, das
ein Bronzerelief des Forſchers tragen ſoll. Die
Ausführung dieſes plaſtiſchen Schmuckes
hat bekanntlich der in Gera beſtehende Denk-
mals Ausſchuß einer aus dem Rheinlande ſtam-
menden Münchener Bildhauerin, Fräulein Marie
Schlafhorſt übectragen.

Croſſen, 31. Juli, Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag
beim hieſigen Bahnhof, Einem in der Mitte
der fünfziger Fahre ſtehenden Streckenarbeiter,
welcher das Nahen des Zuges überhört hatte,
wurde der linke Unterarm vom Ellenbogen on
zermalmt, ſo daß der Arm amputirt werden
mußte. Die erſte Hilfe leiſtete dem Unglücklichen
der hieſige Arzt und deſſen Heilgehilfe, worauf
er dem Krankenhauſe in Zeit zugeführt wurde.
Der Verunglückte heißt Pfannſchmidt,

10. Thüringer Feuerwehrtag.
II.

Merſeburg, 2. Auguſt.

willkommen!
Freudige Ereigniſſe im menſchlichen Leben werfen bereits

vor den eigentlichen Tagen der Freude einen freundlichen
und wohlthuenden Schein auf die vorhergehende Zeit und
laſſen uns dieſelbe gleichſam als mit zum Feſte gehörig
erſcheinen. So vergingen nicht nur den direct betheiligten

Kreiſen ſondern der ganzen Bürgerſchaft Merſeburgs die
letzten Tage Tage der freudigen Erwartung und Hoffnung!

Wenn der Hauksherr liebe Gäſte erwartet, ſo richtet er
ſein Haus her, daß es ſteht vom Grundſtein bis zum
Dachfirſt in feſtlichem Glanze, den lieben willkommenen

Gaſt auch äußerlich zu ehren und ihn nach ger-
maniſchem Brauche mit des Haufes Feſttageſchmuck zu
empfangen. Dieſes alte Recht der Gaſtfreundſchaft läßt ſich der
Deutſche nun einmal nicht nehmen und ſo ſtrahlt denn auch
unſer altes, ſagenumwobenes Merſeburg von den Zinnen des

hohen Domes herab bis zu den kleinſten Hütten im ſilber
durchzogenen Thale im Feſtgewand, in freudiger Exwartung
lieber Gäſte, wackerer Männer. Wie man dem Gaſtfreunde
mit Handſchlag bietet den Willkommensgruß, ihn zum
Ehrenplatz im Hauſe geleitet und ihm das Beſte bietet,
was das Haus birgt, ſo nehmen auch wir die Männer,
die zu ernſter Arbeit und fruchtbringendem Gedankenaus
tauſch in unſeren Mauern einziehen, offenen Herzens und
frohen Sinnes auf, geleiten fie durch unſere feſtgeſchmückten,

bannerdurchwehten Straßen und Gaſſen und vieltauſend

ſtimmig erſchallt ihnen entgegen ein

Herzliches Willkommen!
Wohl ſelten hat Merſeburg Gäſte mit höherer und

aufrichtigerer Freude begrüßt, als die Männer, die in
Selbſtentſagung und oft unter Einſetzen von Leib und
Leben praktiſche Nächſtenliebe in üben des Wortes eingehendſter

und edelſter Bedentung!l Mögen ſie alle, die Woeckeren,
frohen Muthes einziehen in unſere Mauern, mögen
die Tage fruchtbringend für ihren ſchweren
Veruf, mögen ihnen Stunden heiteren
Lebensgenuſſes hier beſchieden ſein und
ſie beim Scheiden angenehme Erinnerungen
mitnehmen und ein freundliches An
denken hinterlaſſen! Jn dieſem Sinne rufen wir un
ſeren einziehenden Gäſten zu

Willkommen in Merſeburg!

Ein Gang durch die Ausſtel lung,
ſoweit dieſe bis jetzt fertig geſtellt iſt, bietet ſchon
manches Jntereſſante und läßt bereits einen
Ueberblick über das Geſammtbild zu. Wir heben
heute nur einige Gegenſtände hervor, die einen
Schluß auf die Totalität geſtatten. Vor Allem
fällt uns das reichhaltige äußerſt wirkſam
gruppirte Arrangement von Feuerwehrutenſilien
der Firma J. G. Lieb aus Biberach a.ſd.
Riß auf, welches die ganze Rückſeite des Turn
hallenſaales einnimmt. Der ſelbſt anweſende
Chef der Firma war uns bei der Beſichtigung
ein freundlicher Cicerone.
uns eine Anzahl neuer Modelle von mechaniſchen
Leitern und Rettungsgeräthen, als Rettungs
ſchlauch, Sprungtuch, Rettungskorb und ver
ſchiedenen Selbſtrettungsapparaten, ferner eine
tourniſterähnlich zuſammenlegbare Krankentrage,
Sanitätsartikel und Rauchapparate, Helme

Die Mitrailleuſen hatten die deutſchen
Kämpfer wenig ſchrecken können, und mit den
tückiſchen Zuaven und Turko's ward in den
Weißenburger Weinbergen gründlich aufgeräumt.
Aller „Elan“ der franzöſiſchen Regimenter kam
nicht auf gegen die Wucht des dentſchen An-
griffes, Kolben und Bajonnet ardbeiteten im
Rachekampf mit einer ſchrecklichen Präziſion, mit
unwiderſtehlicher Gewalt.

Geſchütze, Fahnen, Gefangene waren ſchon in
den Händen der Sieger, nun galt's noch die
Stadt Weißenburg ſelbſt. Ganz gewiß boten
die Franzoſen das Aeußerſte auf, als aber die
Bayern hier zum Sturm vorgingen, da gab's
kein Aufhalten die Franzoſen mußten weichen,
ſie mochten noch ſo heftig ſich wehren.

Ein voller Sieg war's, ein jubelndes Hurrah
begrüßte die ſiegreichen Feldherrn.

War's auch kein entſcheidender Kampf geweſen,
die Gegner hatten ihre Kräfte gemeſſen, man
wußte, was von den Franzoſen zu alten war,
die Unſicherheit war vorüber. Der Feind war
tapfer, aber der deutſchen Kraft hielt er doch
nicht Stand. Was machte Chaſſepot und
Mitrailleuſe drauf, dran und durch!

Aber in allen deutſchen Städten harrte man
der Kampf Entſcheidung. Noch immer blieb die

beſtimmte Nachricht aus, und es war ſchon
Nochmittag vorüber und ging zum Abend.

Es dämmerte ſtark, als die Ungewißheit ihren
Höhepunkt erreichte, War das Gefecht abge
brochen, oder waren die Unſeren gar geſchlagen

Was war?
Neues Warten und neues Zagen, bis endlich

die Siegesnachricht kam. Und da brach er
los, der brauſende Jubel, man umarmte ſich
und ſchüttelte ſich die Hänhe, und von manchem
Thurm erſchollen trotz der ſpäten Stunde noch
hehre Glockenklänge als Zeichen des Dankes.

Man ging ſehr ſpät zu Wett an dieſem vierten
Auguſt.

Freilich gab's auch bald weinende Augen, da
kamen die Verluſtliſten, und alle Theilnahme
und aller Troſt machte doch nicht ſo leicht den
jähen Schmerz um einen herben Verluſt geringer.

Aber draußen im Feld, da ging es nun vor
an, ein Regiment nach dem andern zog über die
Grenze in heller Siegeszuverſicht.

Der Anfang war gemacht, gut gemacht!
Und dann kam gleich der große Schlag, der

e r g W war ein voller Sieg,as war das Urtheil der Weltgeſchichte, die dasWeltgericht iſt l. geſchich

Jntereſſant waren

WMerſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land. Sonnabend, den 3. Auguſt.

in den verſchiedenſten Materialien und Aus-
führungen, Uniformen und Steigerlaternen
aller Art. Von letzteren iſt die in Merſeburg
eingeführte Patent-ReformLaterne beſonders er
wähnenswerth. Sämmtliche bislang genannte
Artikel ſind kürzlich in Nordhauſen prämiiert
worden. Außerhalb der Halle hat die von der
ſelben Firma ausgeſtellte große mechaniſche Leiter
mit Stützenzahnfallwerk und ſelbſtthätigen Ein-
fallhaken ihren Platz gefunden dieſelbe hat eine
Höhe von 14 Metern, und iſt trotz der enormen
Ausdehnung ein außerordentlich leicht zu hand
habendes Geräth von einfacher und ſolider Bau
art. Eine ähnliche wenn auch nicht annähernd
ſo vielſeitige Ausſtellung ihrer Produkte hat die
Zeugſchmiederei von F. Paul Heidlich aus
Delitzſch veranſtaltet. Die ausgeſtellten Sachen
dieſer Firma ſind ſämmtlich verkäuflich. Be
ſonderes Jntereſſe wird auch die Firma L.
Greiner aus Bernburg mit ihrem Ver-
fahren, zerriſſene Schläuche ſofort wieder zu kitten
erregen. Die Manipulation iſt durch praktiſche
Darſtellung jedem Fachmann leicht verſtändlich
Bemerkenswerth iſt ſchließlich heute noch ein
großer Athmungsopparat zum Betreten von mit
Rauch und Qualm erfüllten Räumen. Wir
kommen auf den Apparat noch zurück.

Eine hübſche ſinnreiche Dekoration bilden
zwei Bilder links vom Eingang, das eine das
Naumburger Feuerwehrkorps bei einer Uebung
darſtellend, den Merſeburger Kameraden ge
widmet, ferner die Abbildung des Feſtſaales, in
dem am 24. Auguſt 1891 Se. Majeſtät der
Kaiſer gelegentlich ſeiner Anweſenheit in Merſe
burg das ihm von der Provinz Sachſen gebo
tene Feſtmahl einnahm, und welches ſ. Z. Herrn
Stadtrath Kops, dem Repräſentanten der hie
ſigen Feuerwehr, welche damals Wachtdienſte ge
leiſtet, gewidmet worden iſt. Einen weniger
nüchternen Eindruck als bisher macht heute der
proviſoriſche Ausſtellungsſchuppen neben der Halle,

welcher im Schmucke des Fahnenarrangements
einen beſſeren Anblick gewährt. Jn der Halle
wurde heute noch fleißig gearbeitet, um Alles
bis heute Abend recht;eitig fertig ſtellen zu
können.

Eine erſte Spritzenprobe
fand bereits am geſtrigen (Donnerſtag) Nach
mittag ſtatt, hatte aber infolge der Witterung
nur wenig ſchauluſtiges Publikum angelockt. Jn
den Vormittagsſtunden des heutigen Tages
wurde eine große, neue Handdruckſpritze von der
Metallgießerei, Feuerlöſchmaſch'nen- und Geräthe-
fabrik von H. Bräunert in Bitterfeld auf ihre
genaue Leiſtungsfähigkeit erprobt. Das Reſultat
entzieht ſich unſerer Beurtheilung und wird
ſpäter nach ſachverſtändigen Angaben bekannt
gegeben werden.

Jn unſerem geſtrigen Bericht hatten wir, (ob
gleich wir vollkommen informirt waren) den

Gang des Feſtzuges
auf beſonderen Wunſch nicht veröffentlicht. Da
jedoch von anderer Seite weniger dieccet ver
fahren worden iſt, bemerken wir heute, daß der
ſelbe ſich Nachmittags 3 Uhr vom Schul
platze aus durch die kleine Ritterſtraße, Enten
plan, Markt, woſelbſt die Begrüßung der
Ehrengäſte ſtattfindet Schmaleſtraße, Ober-
breiteſtraße, Breiteſtraße, Roßmarkt, Markt,
Burgſtraße, Dom, Schloßhof, Altenburger Schul
platz, Dom, Burgſtraße, an der Stadtkirche,
Entenplan, Gotthardtſtraße, Teichſtraße nach der
„Funkenburg“ bewegt.

Sollte Jemand über irgend etwas auf das
Feſt Bezügliche ſich orientien wollen, ſo bemerken
wir daß ſich ein

Auskunftsbureau
in Rudolphs Hotel am Bahnhof befindet, welches
von Sonnabend früh bis Abends 9 Uhr und am
Sonntag bis 3 Uhr Nachmittags geöffget iſt.

Die bereits erwähnte
Feſtſchrift

iſt nunmehr heute zur Ausgabe gelangt, Die-
ſelbe enthält auf dem Titelblatt ein von Herrn
Prem.-Lieut. a. D. Emil Goßlau verfaßten
poetiſchſchwungvollen Feſt Gruß und zerfällt
inhaltlich in 7 Theile. Zur Orientirung unſerer
Leſer fügen wir die einzelnen Abtheilungen an:
1. Namentliche Aufzählung der Comiteemit-
glieder für den X. Thür. Feuerwehrtag. 2. Feſt
ordnung für den R. Thür. Feuerwehrtag. Wir
laſſen aus dieſem Theile hier das Programm
der Exercitien unſerer hieſigen Feuerwehr hier
folgen:

Sonntag Vormittags 11 Uhr: Hauptübung der
freiwilligen Feuerwehr auf dem Marktplatze.
Branddirektor Kop 8.

Jn dem nach dem Marktplatze gelegenen Theil des Dach
raumes im Rathhaufe iſt ein Brand ausgebrochen, welcher
bei Alarmirung der Feuerwehr bereits erhebliche Ausdehnung
gewonnen hat. Windrichtung nördlich.

Die zuerſt eintreffende 2. Compagnie (Brandmeiſter
Günther) eröffnet den Angriff auf der Sturmleiter mit der
Kurtz'ſchen Spritze vom öſtlichen Giebel aus. Waſſerent
nahme: Hydrant auf dem Roßmarkt.

Die unmittelbar folgende 1. Compagnie GBrandmeiſter
Schnurpfeil) rettet die im 2. Geſchoß (Kaſtellanwohnung)
befiadlichen Perſonen mittelſt Rettungsſchlauch und greift
das Feuer von der mechaniſchen (Lieb'ſchen) Leiter und nach
Bildung eines Steigerganges am Mittelbau mittelſt zweier
Ahprotzſpritzen an. Waſſerentnahme Hydrant vor Markt
Nr. 11 (Gäckermeiſter Hoffmann).

Die 3. Compagnie (Glancke'ſche Fabrikfeuerwehr [Grand-
meiſter Schel]) bekämpft das Feuer am wenlichen Giebel
von der mechaniſchen (Magirus'ſchen) Leiter mit einer Ab
protzſpritze. Waſſerentnahme: Hydrant vor Markt No. 35
(Seifenfabrikant Fuhrmann'.

Während Dämpfung des Brandes iſt in dem Gaſthofe
„zur goldenen Sonne“ ein zweites Feuer ausgebrochen,
zu deſſen Bekämpfung die 3. Compagnie zurüdgezozen

vid. e Watt den n entſtandenen
rand mi zweier vom anten außSchlauchleitungen an. Welegten
Nach Dämpfung der Brände Aufſtellung der Gertauf dem Marllpiehe neun Gerüthe
3. Allgemeine Beſtimmungen für die Feſttheil

nehmer. 4. Ein Blick in die Geſchichte Merſe
burgs. 5. Ein kurzer Rückblick auf die Ent-
wickelungsgeſchichte der Merſeburger freiwilligen
Feuerwehr 6. Concertprogramme. Als ün,
hang ſind einige Kommers und Tafellieder an
gefügt. Der Preis der Feſtſchrift beträgt 20
Pf. und empfehlen wir jedem Intereſſenten die
Anſchaffung, da ſie nach den verfloſſenen Feſt
tagen eine angenehme Erinnerung bilden dürſte
Beſonders aufmerkſam wollen wir noch auf das
am Sonntag Mittags 1, Uhr in der „Reichs-
krone“ ſtattfindende

Feſteſſen
machen und da wir vermuthen, daß unter
unſeren verehrten Leſern ſich einige Gourmandz
befinden, die nach Vorführung der SpeiſeKarte
zur thätigen Betheiligung ſich bewegen laſſen
auch unſere Leſerinnen ſich für einen guten
und billigen Küchenzettel intereſſiren, nennen
wir die ſchönen Sachen mit Namen. Für
1,50 M. erhält der „Feſteſſer“ alſo: Suppe.
Leipziger Allerlei mit Kalbsfricandeaux
Lendenbraten mit Salat und Früchten Nach
tiſch. Mehr kann doch kein Menſch verlangen
Während des Feſteſſens werden vier offizielle
Toaſte ausgebracht werden, und zwar der erſte
auf Se. Majeſtät den Kaiſer durch den Herrn
Regierungspräſidenten, der zweite durch den
Herrn Bürgermeiſter auf die Feſtgäſte, ferner
je einer auf die Feuerwehr und die beiden
Societäten. Damit iſt die Reihe der officiellen
Toaſte erſchöpft.

Der Ausſchuß des Thüringer
Feuerwehrverbandes

wird faſt vollzählig erſcheinen wir laſſen
die Namen der Herren mit ihrem üh-
ſteigequartier (in Klammern) folgen Brand-
director Götze, Weißenfels Vorſitzender,
(Sonne); Geh. Staatsrath a. D. Mönich,
Gotha, Ehrenmitglied, (7); Geh. Regierungsrath
Hierling, Gotha, Vertreter des Herzogthums
Gotha, (Sonne); Geheimer Staatsrath von
Wittken, Koburg, Vertreter des Herzogthums
Koburg, (Sonne), Fürſtlicher Landrath Schwin g,
Arnſtadt, Vertreter des Fürſtenthums Schwar
burg-Sondershauſen, (Sonne); Fürſtlicher Land
rath Gräſel, Gera, Vertreter des unteriändi-
ſchen Bezirks des Fürſtenthums Reuß j. L.
(Sonne); Oberführer Ludwig, Erfurt, (Sonne)
Branddirector Burckhardt, Eiſenach, bei
Herrn Georg Göpel, Halleſcheſtr, 5) Brandmeiſter
Fahrenberger, Koburg, (Sonne); Brand
director Mein hardt, Gera, (Sonne); Bezirks
Brandmeiſter Speerſchneider, Blankenburg
i. Th., (Sonne)

Die Schmückung der Straßen
läßt bis jetzt noch auf ſich warten hoffentlich
bethätigen unſere Bürger ihr Jntereſſe an dem
10. Feuerwehrtage und deſſen Theilnehmer goch
recht lebhaft in letzter Stunde, Ein zu zeitiges
Unbringen von Blumenſchmuck und Guirlanden
iſt ja ohnehin nicht rathſam, wie das
Guirlandenarrangement an der Stadttkirche
beweiſt, bei welchem die Eichengewinde den Ein
druck hervorrufen, als hätten ſie bereits einige
Schützenfeſte hinter ſich.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 2. Auguſt 1895
r. Zum Feuerwehrtag. Wie die am

lichen Bekanntmachungen in heutiger Nr. be
ſagen, wird die Beſchäftigungszeit im
Handelsgewerbe am nächſten Sonntag an
läßlich des X. Feuerwehrtages auf 10 Stunden
und zwar bis 7 Uhr Abends feſtgeſetzt. Ferner
wird an gleicher Stelle bekannt gegeben,
daß während der Uebungen der Feuerwehr
am Sonntag von 6 bis 8 Uhr früh der
Nulandsplatz (Kinderplatz) und der Marktplaß
und die an denſelben anſtoßenden Straßen ſür
Publikum und Fuhrwerk geſperrt ſind.

m. Etwas ſtark gelöſcht hatte offenbar
im Hinblick auf die bevorſtehenden Brändeproden
und Löſchverſuche geſtern Abend ein biederer
Eingeborener. Derſelbe turnte beim Krummen
Thore die Stufen hinab, kam aber offenbar in
ſolge alcoholiſchen Einfluſſes in eine etwas raſch
vorwärtegleitende Bewegung dann gings hin
ab. Bei dieſem jähen Sturz ſtellte ſich zum Gaudium
der lieben Jugend heraus daß der wackere
Zecher eine ganz falſche Behauptung aufgeſeh
hatte. Dem ſchönen, hellen (7) Kopf hatte aber
der Sturz keinen Schaden gethan, das künſtliche
Friſeurwerk hatte ihn vor ſchwerem Unheil de
wahrt. Was ſoll das aber in aller Welt an
den eigentlichen Brandtagen werden, alter verr?

—-7 Confrontation. Gelegentlich der am
Mittwoch im ſtädtiſchen Krankenhaus erfolgten
gerichtlichen Obduktion des verſtorbenen Gaſi
wirihh Gentſch wurde der Stiefſohn
deſſelben Emil Gelfert, welcher den Un
glückſeligen Meſſerſtoß gethan, der Leiche

d m den Act, rHergang Protokoll aufgenommen. Der med.
ciniſche Befund ergab ein vollſtändiges Durch

ſchneiden der großen Schlagader,
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Nummer 180. 1895.
Eine Reminiscenz, Bereits ſeit vielen

Tagen erwarteten wir ein luftreinigendes, die
ſchwüle Temperatur vertreibendes Gewitter
vergeblich! Wohl hat wiederholter Regen die
lechzenden Fluren getränkt aber eine kräftige
elcctriſche Entladung der „himmliſchen Batterien“
will ſich nicht einſtellen. Am 2. Auguſt des
Jahres 1845 hatte der Himmel mehr Einſehen
mit unſeren Vorfahren, ja er ging ſogar in
ſeinem Eſee etwas zu weit. Doch laſſen wir
die Tageschronik, wie ſie vor 50 Jahren die
„Merſeburgiſchen Blätter“ bildeten, er
zählen. Sie ſchreiben unter dem 2. Auguſt: „Heute
Morgen hatten wir ein nicht unbedeutendes Ge
witter über unſerer Stadt, der Blitz ſchlug gegen
5 Uhr in den Sixtithurm, zündete, und bald
darauf bemerkte man ein kleines Flämmchen
ganz oben an der Spindel nicht ahnend, daß
doſſelbe zu einer Flamme werden könnte. Das
Fruer wurde größer und gegen 6 Uhr ſchon
ſlücrzte die Spindel nebſt Knopf und Fahne her-
ab und ſo griff das wüthende Element unauf-
haltſam weiter, bis es gegen 8 Uhr unſern ehr-
würdigen Thurm bis an die Mauern verzehrt
hatte. Jnnerhalb der Mauern brannte das
Feuer, ſo lange es noch einige Nahrung fand,
ſort, und ſchmolz die ſchönen Glocken, die man
in Metallklumpen vorgefunden hat. So ſehen
wir trüben Blicks mit unſerer ſchönſten Zierde
der Stadt auch das ſchönſte Geläute uns geraubt.
An eine Rettung war bei der bedeutenden Höhe
des Thurms nicht zu denken, obgleich alles da
zu vorbereitet war. Hei dieſer Gelegenheit
dürfte der nachſtehende Auszug aus Vulpiusſens
Chronik von Merſeburg nicht unintereſſant ſein
Biſchof Hunald, welcher von 1036 bis 1050
regiert, war der Erbauer der Sixtikirche ao. 1045.
Es iſt dieſe Kirche aber ſchon im 16. Jahrhundert
eingegangen, und es ſtehen davon nur noch die
Mauern nebſt den Pfeilern und ein hoher Thurm,
auf welchem ein wohlklingendes Geläude und
eine Schlaguhr iſt. Jm Jahre 1580 ſchon hat
der Gottesdienſt in dieſer Kirche aufgehört und
ſie iſt zur Pfarrkirche St. Maximi geſchlagen,
Ums Jahr 1693 fing zwar Herzog Chriſt'an II.
an, dieſe Sixtikirche wieder auſfzubauen dieſer
Bau aber wurde durch deſſen ao, 1694 erfolgten
Todesfall wieder unterbrochen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Eine Reminiscen z.) Am 31. Juli 1870 erfolgte

der Abſchied des Königs Wilhelm von Berlin.
Emer, der damals dabei war, ſchreibt in der „Schleſ.
Ztg.“: Ein ſchmerzlicher Abſchied war es, den uuſer alter
König von den zurückbleibenden Gliedern ſeines Volkes
nahm. Feuchte Augen waren auf ihn gerichtet, in denen
aber zugleich die jubelnde Freude über die Einigkeit des
Vaterlandes und die feſte Znuverſicht des endlichen Sieges
deutltch zu leſen war. Schwer verkannt worden war einſt
der große König von ſeinem Vollke, dem doch jeder Schlag
ſeines treuen Herzens gehörte. Er hatte ſie gekoſtet, die
Wandlungen der Volksgunſt! Jn feſtem Vertrauen auf
Gott und im Bewußtſein, als Fürſt und Menſch das Rechte
zu thun, hatte er den Haß derer ertragen, die er ſo ſehr
liebte: mit Dank gegen Gott nahm er den Lohn ſeiner
Treue, des Volkes übermächtige Liebe hin, die ihn jetzt
brauſend umwogte. Jetzt kannte ihn ſein preußiſches
Volk Jetzt geh 'rte es ihm mit Leib und Seele! Heran
drängte in gewaltigen Fluthen die Menge, um noch ein
mal die ſchlichte und doch von hoher Majeſtät umfloſſene
Geſtalt des Heldenkönigs zu erſchauen, um noch einen Blick
des ſtrahlenden blauen Auges zu erhaſchen, das ernſt und
zugleich gütig über die dichigedrängten Schaareu dahinjlitt.
Langſam Hewegte ſich der Wagen in welchem der König
an der Seite ſeiner erlauchten Gemahlin Platz genommen
hatte, durch den Menſchenſtrom. Unermüdlich dankte der
Monarch den jubelnden Zurufen und Abſchiedsgrüßen der
Tauſende. Schlicht und einfach, wie alles an dem greiſen
Helden, war auch dieſer Abſchied in entſcheidungsſchwerer
Zeit.

(Heiteres aus dem Feldzuge 1870,) Aus
den Erinnerungen des Generals Verdy du Vernois

veröffentlicht in der „Diſch. Rundſchau“ geben wir
folgende Epiſoden, die das geſellige Leben im Kriege von
einer intereſſanten Seite beleuchten: Geſtern war
ein anſtrengender Tag, aber wenigſtens ein ſehr vergnügter.
Um 4 Uhr Diuer bei Sr. Majeſtät. Dem allergnädigſten
Herrn war unſer für denſelben Tag projectirtes Feſteſſen
bekannt, und das gab ihm Veranlaſſong, uns mehrfach
mit unſerem grandioſen Appetit zu necken, der mit einer
Mahlzeit nicht genug hätte. Um 6 Uhr kam ich zu unſerem
Diner gerade noch zur rechten Zeit; Graf Bismarck und
General von Roon mit Begleitung waren bereits da. Das
Menu war für unſere Verhältniſſe wahrhaft lullluiſch.
Wir blieben von 6 bis 10 Uhr bei Tiſche. Nachher war
uuſer Chef auf eine Partie Whiſt, wie er ſagte „zuge
ſchnitten“, und da am Schluß noch ein guter Punſch ge
macht wurde, dehnte ſich unſer Zuſammenſein bis gegen
1 Uhr aus. Graf Bismarck erzählte in ſeiner ſo überaus
characteriſtiſchen und einzigen Weiſe vieles Hochintereſſante
und Scherzhafte aus Gegenwart und Vergangenheit, ſo
auch von ſeiner letzten Unterhaltung mit Jules Favre und
deſſen langen Reden („er fing an, mich als Volksverſamm
lung zu behandeln“). Es wurde zum Amüſement auch
der Juhalt von verſchiedenen neuen franzöſiſchen Zeitungen
vorgetragen, die ſowohl aus Paris wie ans Tours ſtammten,
In einer derſelben war der „achtzigjährige Moltke“ abgebildet,
wie er mit knöchernen Fingern die deutſchen Armeen als
Marionetten hin und her ſchob und Graf Bismarck von
hinten ſie mit dem Stock vorwärts prügelte. Die frohe
Stimmung ſetzte bereits unmittelbar nach der Suppe in
eklatanteſter Weife ein. Unſer guter Meydam hatte von
einem unſerer berühmteſten Poeten ein Gedicht erhalten,
welches ſich auf die gegenwärtigen Verhältniſſe bezog. Er
braunte vor Begierde, uns dies vorzutragen, und als er
unmittelbar nach der Suppe hierzu aufgefordert wurde,
wollte es das Unglück, daß er gleich bei den erſten Z ilen
durch Herüberziehen eines Buchſtabens an das letzte Wort
des vorhergehenden einen Satz konſtruirte, der hier nicht
wiederzugeben iſt, der aber inmitten der getragenen
Stimmung eine ſo komiſche Wirkung erregte, daß wir
lange Zeit vor Lachen kein Wort zu ſprechen vermochten.
Die hierdurch heraufbeſchworene fröhliche Stimmung trat
bei ben einzelnen Feſtgenoſſen in der verſchiedenſten Weiſe
hervor. Der Eine legte beide Arme auf den Tiſch und
den Kopf varauf, der Andere ſprang auf und tanzte in
der Stube umher, und unſer guter Moltke gab ſeinem
Vergnügen dadurch Ausdruck, baß er ein Stück Weißbrod
nach dem andern in das vor ihm ſtehende Weinglas
tauchte und mir an den Kopf warf.“

(Treu bis in den Tod.) Trieſt war, wie von
dort telegraphirt wird, in der vorigen Nacht der Schau
platz eines entſetzlichen Doppelſelbſtmordes. Einer
der geachtelſten Advokaten der Stadt, der frühere Gemeinde
rath Dr, Benigher iſt gemeinſam mit ſeiner Gemahlin, der
treuen Gefährtin ſeines Lebens in den Tod gegangen. Sie
wurden beide in der Frühe leblos aufgefunden. Es wurde
feſtgeſtellt, daß Dr. Benigher und ſeine Frau den Selbſt
mord durch Einathmung von Kohlengas ausgeführt
hatten. Der Vorfall erregt in der Stadt, wie geſagt, das
größte Aufſehen, da Dr. Benigher zu den geachtetſten Per
ſönlichkeiten von Trieſt gehörte. Jm Jahre 1888 wurde
Dr. Benigher von einem ſchweren Augenleiden befallen,
dem gegenüber jede ärztliche Hilfe vergeblich war. Die
Krankheit führte drückende Geldnoth des früher vielbeſchäf
tigten Advokaten herbei. Als er ſeine Beamten fortſchicken
mußte, ohne ihnen den rückſtändigen Lohn zahlen zu können,
beſchloß er in den Tod zu gehen ſeine Frau wollte ihn
nicht allein ſterben laſſen. So geſchah denn der Doppel
ſelbſtmord. Für das Leichenbegängniß der Beiden wird
die Trieſter Advokatenkammer ſorgen.

(Sein letzter Brief). Aus Parchim ſchreibt
man Jn Kilima Tnide in Oſtafrika wurde an
Heinrich Linck, einen geborenen Parchimenſer für
Auszeichnung im Kampfe das Militär Ehrenzeichen zweiter
Claſſe am ſchwarz weißen Bande verliehen. Der Sohn
theilt dies freudige Ereigniß ſeinen Eltern mit und ſchließt
Heute feiern wir Pfingſten unſere Soldaten ſchlagen die
Homa und die ſchwarzen Damen fingen johlen und
ſpringen, daß einem Hören und Sehen vergeht. Jch und
meine Kameraden trinken eine Flaſche Sect, auf das
Glück, das mir widerfahren iſt,“ Leider ſollte es dem
jungen Krieger nicht vergönnt ſein, ſich mit ſeinem Ehren
zeichen in Parchim zeigen zu können denn kurze Zeit nach
Abgang dieſes Schreibens erlag er einem tückiſchen Fieber.
Jeuer Brief hat ſieben Wochen gebraucht, bis er in die
Hände der tiefbetrübten Eltern nach Parchim gelangt iſt.

Eine Thauſonette in der Börſe.) Als
die Ehanſonettenſängerin Roſa Buffet kürzlich auf
der Pariſer Börſe erſchien, ſtockte das Geſchäft. Nach
Schluß der Börſe trat Mademoiſelle Buffet in den Schranken
raum, wo ſonſt nur die achtbarſten Firmen Poſto faffen
dürfen, und begann Lieder vorzutragen. Da die Vörſe
ohnedies bei vorzüglicher Stimmung war, wurde der Chan
ſonettenſängerin ſtürmiſcher Beifall gezollt, und zuletzt ſangen
die Börſianer, von Begeiſterung hingerifſen, die populären
Lieder mit, Bekanntlich iſt es jetzt in Paris Mode, daß
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namhafte Sängerinnen zu wohlthätigen Zwecken auf der
Straße und in reichen Häuſern als Bettelmuſikantinnen
uneingeladen ſingen.

(Vornehme Ladendiebe) Unter den 4000 Laden
dieben, die im Laufe des erſten Halbjahres 1895 in
Paris feſtgeſtellt wurden, befanden ſich eine ruſſiſche
Prinzeſſin, eine franzöſiſche Gräfin eine
engliſche Herzogin und die Tochter eines regieren
den Fürſten. Als von Kleptomanie behaftet, wurden die
ſelben nicht weiter verfolgt, hinterlegten aber zuſammen für
die Armen von Paris die anſehnliche Summe von
100 000 Francs.

(Zum Raubmord bei Elsnig) theilt man noch
mit, daß der Mörder Heinrich Thiele heißt und am
9. Auguſt 1877 in Schönborn in Böhmen geboren iſt.
Der Ermordete heißt Reinhold Pöſchel; ſein Geburts
ort konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, da ſeine Papiere
von dem Mörder zerriſſen worden find. Beide haben zu
ſammen bis vor Kurzem als Fabrikarbeiter in Warmsdorf
in Böhmen gearbeitet. Der Mörder, der übrigens ſehr
frech aufereten ſoll, behauptet, daß er und ſein Opfer wegen
eines Mädchens in Streit gerathen ſeien. Jn ſeinem Beſitz
fanden ſich ca. 5 Mk. baares Geld.

(Schmugglerſchlacht.) An der ruſſiſchſchleſiſchen
Grenze entſtand in der Nähe des Dorfes Dombrowa
unter einer Schmugglerbande ein heftiger Streit, der zu
einer wahren Schlacht ausartete, in der man mit
allerlei Waffen auf einander losging. Als die Grenz
wächter kamen, verſchwanden die Kämpfer ſpurlos und auf
dem Kampſfplatze blieben ein Mann todt und drei ſchwer
verletzt. Die Miſſethäter entkamen über die Grenze.

(Unglücksfall in den Kolonien.) Jn Swa-
kopmund in Deutſch-Süd-Wefſtafrika hat ſich bei den
Landungs arbeiten des Dampſers „Karl Wörmann“ ein
beklagenswerther Unglücksfall ereignet Das Landung s
boot ſchlug in der Brandung um; von den Jnſaſſen
gelang es nur dem Gefreiten Becker ſich zu retten. Die
übrige Bemannung, außer einem Oberbootsmannsmaagt,
die Matroſen Eltermann, Moritzen, Schäfer und Rösler
kämpften eine Zeit lang mit den Wellen, verſanken
aber in die Tiefe, ehe die zwei Boote, die ſofort vom
Lande aus abgeſchickt wurden zu ihnen gelangen konnten.
Dem Andenken der Ertrunkenen die ſich ſämmtlich wegen
ihres ruhigen und anftändigen Auftretens bei der Militär
und Eivilbevölkerung der gleichen Beliebtheit erfreuen ſoll
in Swakopmund ein Denkſtein errichtet werden.

(Von Tataren ermordet.) Der Beſitzer des
Gutes Nuraſſam Kreis Ufa), Namens Beloferzaw, ſowie
deſſen Ehefrau und ein Knecht wurden von fünf Tataren,
die ſich Nachts in's Herrenhaus eingeſchlichen hatten,
ermordet und beraubt. Jn Ufa wurden die Mörder
verhaftet, es gelang ihnen aber, aus dem Gefängniß aus
zubrechen. Sie konnten bis jetzt nicht wieder ergriffen werden.

(Eine Mutter mit ihren drei Töchtern er
trunken.) Jn Malin bei Kiew ertrank beim Baden
ein junges Mädchen von 16 Jahren. Als die Mutter und
zwei erwachſene Schweſtern die Verſinkende retten wollten,
ertranken auch dieſe ſämmtlich

(Die Kreuzotter in Deutſchland.) Wie ſehr
die Kreuzotter in Deutſchland überhand nimmt, beweiſt die
aus Rathenow kommende Mittheilung, daß dort in dieſem
Sommer bereits mehr als 200 dieſer gefährlichen Schlangen
auf dem Rathhauſe abgeliefert wurden, woſelbſt für jede
eine Fangprämie von 50 Pfg. gezahlt wurde.

Todesfälle.
Der Domprobſt Dr. Kayſer, ordentlicher

Honorar-Profefſor der katholiſchen Fakultät der Univerſität
Breslau iſt infolge eines Schlaganfalles verſtorben.

Der Direktor der preußiſchen Staatsarchive, Wirkl.
Geh. Rath Prof. v. Lybel iſt plötzlich in Marburg im
Alter von faſt 78 Jahren geſtorben. Etenfalls geſtorben
iſt der bekannte Berliner Bildhauer R. Toberentz,

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Sonnabend Der Vagabund. Operette in 3
Acten, Muſik von Carl Zeller. Altes Theater. Bis
Sonnabend: Geſchloſſen.

Heer und Marine.
Zur Jubiläumésfeier des Ulanenregi-

ments Kaiſer von Rußland ift der ruſſiſche General
Graf Schuwalow in Mkilitſch in Schleſien eingetroffen. An
Ehrengeſchenken ſind dem Regiwent zugegangen 1090 V.
von den Reſerveofficieren zum Unterfiützungsfonds der
Unter oſficiere, ſowie dem Officierkorps ein Tafelaufſatz.
Die Stadt Muunſch hat ebenfalls eine Ehrengabe ge-
ſpendet,

Von Jnbabern des Eiſernen Kreuzes
des Mannſchaftsbeſtandes leben noch etwa 12 Jnhaber der
j. und 22066 der 2. Kieſſe.

Sonnabend, den 3. Auguſt.
Jagd und Sport.

Durch den diesjährigen frühzeitigen Heuſchnitt ſind
die Rebhühner vielfach in ihrem Brutgeſchäft geſtört
worden. Das hat verſchiedene Landwirthe bei Magdeburg
veranlaßt, die Gelege bei Hühnerglucken unter
zubringen. Man hat damit verſchiedentlich anch Er
folge erzielt. Die jungen Rebhühner gedeihen ganz vorzüg
lich. Einen ſpaßigen Eindruck ſoll es, nach umſerm Ge
währsmann, machen, wenn ſchon ziemlich ausgewachſene
Hühner bei Annäherung von Pfenſchen plötzlich in die Höhe
flogen und die Pflegemutter den Verſuch machte, ihren
Stieflindern auf dem gleichen Wege zu folgen. Die Reb
hühner halten ſich nicht viel auf den Hühnerböfen au', ſie
laufen auf Wegen und Stegen herum, die Pflegemutter
n wohl oder üdel ihren ausgearteten Sprößlingen
olgen.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 4, Auguſt predigen:

Domkirche. Früh s Uhr fällt aus. Vormittags
*419 Uhr 350 jährige Jubelfeier der Reformation des
Doms. Predizt: Superintendent Martius. Jm An
ſchluß an den Gottesdienſt Beichte und Abendmahlefeier,
Superintendent Martius.

Stadtkirche. Früh s Ubr: Prediger Bornhak.
Vormittags 10 Uhr Pafior Werther. Jm Anſchluß
Beichte und Abendmahl. Anmeldung. Paſtor Werther.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Candidat

Günther,
Neumarktskirche. Vormitags 10 Uhr: Paſito-

Tearchert.

Marktberichte.
Halle, 1, Auguſt. (Preiſe mit Aueſchluß der

Maklergebühr per 1 000 Kilo netto.) Weizen ruhig 130
bis 140, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 129
bis 137, Roggen ruhig 118 124, Gerſte Brau
gerße FutterGerſte 112 bis 126, Hafer preishaltend
126 bis 141. Mais, amerikaniſcher mixed 118 bis 120.
Donau Mais 126 bis 135, Raps 172 bis 184. Rübſen

Erbſen Viktoria Kümmel ausſchließlich Sack
50 51. Stärke inel, Faß von 100 Kilo Jnhalt
netto Habke prima Weizenſtärke 35,00 bis 37,00.
nach Qualität bezahlt, Maieſtärke für 100 Kilo einſchließlich
Faß 31 34. Preiſe per 100 Kilo netto,) Lupinen

Blauer Mohn Linſen Bohuen
Kleeſaaten Futterartikel ruhig Futtermehl 12,00 13,00
Roggenkleie 8,25 8,75, Weizenuſchaalen 7,25 7,50, Weizen
grieskleie 7,25——-7,75, Malzkeime, helle, 7,75-—8,50, dunkle
6,50 7,00, Oelkuchen 9,25-—9,50. Malz 25,00--27,00. Rüb

öl 44,60. Petroleum 23,60. Solaröl 0,825/30 13,00.
Spiritus per 10 000 L. matt,, Kartoffelſpiritus mit 60
VDik. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
36,90 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 21,00 bis 22,00. Roggeumehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 18 50 19,50,

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht ou? Magdeburç. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Auguſt:
Vorwiegend wolkiges bis trüves, ziemlich

warmes Wetter mit Regen, Zeitweiſe
Gewitter.

Letzte Telegramme.
Hamburg, 2, Auguſt. Jm finniſchen

Meerbuſen ging der Hamburger Dampfer
„Napoli“ mit der ganzen Beſatzung
unter.

Laibach, 2. Auguſt. Der Profeſſor Alois
Schmidt, welcher vor einigen Tagen einen Aus
flug in die Alpen unternahm iſt geſtern auf
einer Schneewand todt aufgefunden

Lodz, 2. Auguſt. Jm Weinkeller eines
Hauſes entſtand durch Gasentzündung eine Ex
ploſion. Das Haus wurde zerſtört. Eine
Perſon wurde getödtet, mehrere Perſonen ſind
lebensgefährlich verletzt.

Verantwortlicher Redacteur: H. Koegler; für den
Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Inventar Kuckion
in Gostau,

Montag, den 5. Auguſt 1895,
von Vormittags 11 Uhr ab

ſoll im Gute Nr. II in Gostau

Preis-Ausschreiben,
Zur Erlangung von Skizzen für eingung

Völkerschlacht-Mational-Denkmal be leiprig

Von Freitag, den 2. Auguſt an ſtehen wieder
Hannöverſche u Däniſche

wegen Aufgabe der Wirthſchaft das
ſämmtliche lebende und todte Jnventar,

beſtehend aus: (2984
1 Pferd,
2 Kuühen (hochtragend),
1 Zuchtſaue,
6 Läuferſchweine,
1 Wirthſchaftswagen,
1 Futterwagen,
1 WBreſchwagen,
I Dreſchmaſchine,

Ackerpfluge, Eggen, Walze Und ver-
ſchiedene andere zur Wirthſchaft gehörende
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

An dem Rittergute Wengels-
dorf ſind wieder zum Abſetzen reiſe

Ferkel 2922
der bekannten ſehr leicht zu mäſtenden
Race von beſter Beſchaffenheit abzugeben,

Flottes
Colonialwaagren- Geſchäft

in Leipzig, direct an Pferdebahn ge
legen, i wegen anderer Unternehmungen
billig zu verkaufen. Zur Uebernahme
erforderl. Mk. 3500. Umſatz nachweisb.
Reſt auf Abzahlung. Off. u. A, C. 949
Invalidendank Leipzig. [2981

haben wir beschlossen, eine Vor Concurreugz
auszuschreiben und laden zur Theilnahme an derselben alle deutschen
Künstler hierdurch ein.

An Preisen sind 5000 Mark ausgesetzt, deren Vertheilung dem Ermessen
der Herren Preisrichter überlassen bleibt, jedoch soll der erste Preis nicht
unter 2000 Mark betragen,

Das Ehrenamt eines Preisrichters haben die Herren Geh. Reg.- u. Bau-
rath Prof. Ende, Berlin, Kgl. Baurath Proſ, Weissbach, Dresden, ſerner in
Leiqzig, Kgl Baurath Arwed Rossbach, Kgl Reg.-Bmötr, Hoffmann, Archi-
tekt d. Reichsgerichtsgeb, Professor C. Weichardt, Architekt roſessor
Melchior zur Strassen, Bildhauer, Geh. Hofrath Prof. Dr, Sohm, Historiker,
Dr. med. Ferd. Goetz, Geschäſtsführ, d. deutsch. Turnerschaft, Architekt,
Clemens Thieme und Rechtsanwalt Dr, jur. Barth, Vorsitzende des
Deutschen Patriotenbundes übernommen

Die Entwürſe sind bis zum 15. November, Abenäs 6 Uhr an die Ge-
schäſtsstelle des Deutschen Patriotenbundes zur Errichtung eines Völkersc hlacht-
Denkmals bei Leipzig“, z, H. des Herrn Clemens Thieme, Leipzig, an der
Pleisse 12, portoſrei einzusenden, Die Entscheidung wird s. Z. bekannt gemac ht.

Das Programm und die erforderlichen Pläne sind gegen Zahlung von
3 Mark von der obengenannten Geschäſtsstelle zu beziehen,
Der gesohäftsführonde Vorstand des Deutschen Patriotenbundes

zur Errichtung eines Völkersohlacht- Denkmals bei Leipzig.

Cle mens Thieme, Vorsitzender. (2970

j j 113 in und außerGermanischerigennandlung Zum plätten m an

Schellſiſch, Seehecht, empfiehlt ſich L. Krake,
Schollen. 2985] Saal-Str. Nr. 14, I. Treppe.

Bücklin ge, Flundern, Aale,
Schellfſiſche, Eine freundl. Wohnung, beſt.

ff. Vollheringe, Rauchlachs, aus 2—3 Stuben, Kammer, Küche und
Citronen (2986 Zubehör, Preis 150--200 Mk. zu verm.

empfiehlt W. Krähmer. Wo ſagt die Kreisbl.-Exp. [(2987

leich en und ſchweren Schlags in großer Auswahl

bei uns zum Verkauf. (2975
Gebr. Strelll.

Herrſchaftl. Wohnung!
Kleine Ritterſtraße Nr. 2b iſt die

obere Etage, Preis, 750 Mark
bieher von Herrn Paſtor Führer
bewohnt, zum erſten October d. J. zu
vermiethen und an dieſem Tage
oder auch ſpäter zu beziehen,

Wegen Beſichtigung der Wohnung
wende man ſich an verrn Kaufmann
Krämer daſelbſt. [2980

Paul Querfurth.

Knorr's Hafermehl,
beſtes, dabei billigſtes Nähr-
mittel in Packeten à 24 u 45 Pfg.
(aopr'Suppenmehle Suppentafel

condenſirte Schweizermilch.
WVestles, Rademanns,

Kufeckes Kindermehl,
Ungarwein (cokayver),

von den meiſten Aerzten als beſtes
Stärkungsmittel für Kranke,Staeſende Kinder ren Hy pothekengelder
Flaſchen à 2,50 Mk., 1,50 Mk., Stz jeder Höhe und zwar Stiftégelder vonMk. u. 50 Pfg. in der Z. h an auf gute Feldgrundſtücke
Drogen- u. Farbenhandlung von und zu 4 auf gute Hausgrundſtücke

0- ber ſind jeder Zeit auszuleihen durchcr. Leber Carl Rinàſleisch, Merseburg,
Burgstrasse 16. a. Reumarksthor I.2955



Hohen Gewinn
bietet die Fabrikation eines Patent
artikels, deſſen bedeutender Umſatz erwieſen

iſt und vur geringes Betriebscapital er

Nummer 180. 1895.

fordert, Ofſerten erbet, sub. II. W.

361 durch [1897Rudolf Moſſe. Magdeburg
Uerzogliohe Bangewerkvohule

Wtunt. 4. Nov. Wir. 9495e. ver Holzminden her.
Maschinen- und Mählenbanschule

mit Verpflegungsanstalt. Dir. I Haarmann

1961)

Hausierer!
Buckskin- Reſte in allen

Größen werden zu äußerſt. Preiſen
abgegeben. Off. unt. K. L. S32
„Jnvalidendank“ Leipzig erb.

Mineralwasser-Apparate,
doppelwirkend, empfiehlt à Mk. 95.
Man verlange Proſpect. 2709

II. Held, Waiblingen, (Württ)

Strickgarne
liefert Jedem direct Muſter umſonſt freo.)

Georg Koch, fer. Erfurt 2.

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeftrickt,

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamant
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinharcdt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft
1738] für Garne, Strumpf-
u. Fantaſiewaaren (Porto nur 25 Pf.)

L. Waltzinger,
Ottw'eiler (Bej. Trier),

hervorragend leiſtungefähiges Tuch
verſandhaus, gegr. 1843, empfiehit reiche

Auswahl in Tuchen, Buxkine, Kamm-
garn, Cheviot-Stoffen c. in nur ſoliden
Qualit. Verſandt unt. Nachn. v. 20 M.
an freo. Muſter freo. gegen frro. [1415

Für nur k. 6, (Fabrik-Neu 1 Par r 1 r extra
olid gebaute, 35 em großee Ceneereeg Reeee

mit: 10 Taſten, 2 Regiſterzüg,, 2 dopp.
Boſſen, vollſtänd. ff. Nickelbeſchlag und
Zuhalter, ff. Ausſtatt, ſtarken, breiten,
unzerbrechl, pat, Tonzungen, ſchöner,
voller, dopp.chöriger Orgelmuſik, gr. u.
weit ausziehb. 3fach. Doppelbalg jede
Falte iſt mit Stahlſchutzecken verſehen,
wodurch Beſchädigung unmögl, Wirkl.

roßes, aus beſtem Material gearbeitetes
'racht-Instrum, (keine ſogen. Export

od. Marktwaare). Jed. Käufer erh. auch
eine neue praktiſche Schule zum Selbſt-
erlernen umsonst, wonach gleich die
ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, Cho-
räle 2c. geſpielt werd. könn. Umtauſch
geſtattet. Garantieſchein wird beigefügt.

O. C. F. Niether,
Hannoverſche Harmonika- und Muſik
inſtrumenten-Fabrik in Hannover B.,

Steinthorfeldſtraße 19.
NB. Allen werthen Beſtellern gebe

noch 1 kl. Muſikinſtrum. umsonst, nur
damit Sie ſich von d. Güte u. Preis
würdigk, meiner Fabrikate überzeug. ſollen.
2753]

Zithermuſik.
Cataloge mit ca. 3000 Nummern gratis

und franko durch h (2510
Robert Wächtker, Hamburg.

beſte Qualität,pfelwein, gat
Liter 25 Pf. u.

billiger; Mouſſeux pr. Fl. M. 1,30, venſ.
u. Nachn, G. Fritz Hochheim a. M. [2404

Jederman n ar
„„b l I g“ garantirt reine
s Ungarweine, e
ärztlich empfohlen für Kinder, Kranke,
Bleichsüchtige, Wöchnerinnen, zu
Originalpreisen kaufen bei:
M. Schuhmann in Alt Ranstedt,
Ed. Sieler in Spergau.
Ferd. Hartung in Fährepdorf.
M. Orla münder in Zöschen,
Oscar Christel in Rassnitz.

JJ-—J——-—=—A—-—Ü-

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Eonnabend, den 3. Augut

Feſt- Ordnung
zu dem

X X. Feuerwehrtag mit Ausſtellung
und 27. Abgeordnetentag

des Thüringer Feuerwehr- Verbandes
verbunden mit dem

30 jährigen Stiftungsfeſte der freiw. Feuerwehr
in Merſeburg

den 3., 4. und 5. Auguſt 1895.
Ia

Sonnabend, den 3. Auguſt.
Vormittags von 8/, Uhr ab: Empfang der Gäſte am Bahnhof (Rudolphs Hotel).

Ausgabe der Feſtzeichen und Wohnungskarten daſelbſt.
Vormittags von 10 Uhr ab: Eröffnung der Ausſtellung in der ſtädtiſchen Turn

halle am Schulplatz.
Vormittags von 11 Uhr ab: Sitzung des Verbands Ausſchuſſes im Hotel „Zur

goldenen Sonne““,
Nachmittags 3 Uhr: Gemeinſchaſtlicher Beſuch der Ausſtellung.

5 Statutengemäße Prüfung einer Spritze der Merſeburger Feuer
wehr vor dem Ausſtellungslokal, ſowie Beſichtigung und Probe von Hydranten
an der ſtädtiſchen Waſſerleitung

Abends 7 Uhr: Vorverſammlung der Abgeordneten im „Cafino“.
Tagesordnung: 1) Wahl dec Prüfungs-Commiſſion für die Uebungen 2) Kurze

Beſprechung der Tagesordnung.
Abends 8 Uhr: Concert daſelbſt im Garten.
Einkriktspreis ſcir Richtfeuerwehrmänner nicht reſervirte Plätze 30 Pf.

Sonntag, den 4. Auguſt.
Früh 6 Uhr Weckruf.

6 bis 101/, Uhr: Empfang der Gäſte in Rudolphs Hotel am Bahnhof.
Ausgabe der Feſtzeichen und Wohnungskarten daſelbſt.
7 Uhr: Schulübung der freiwilligen Feuerwehr in Merſeburg auf dem
Rulandsplatze.

Vormittags von 8 Uhr ab: Beſuch der Ausſtellung. (Während des Vormittags
Gottesdienſtes von 10--11 Uhr geſchloſſen.

on i Uhr: Manöver der Merſeburger freiwilligen Feuerwehr auf dem
arktplatz.

Mittag 12 Uhr: Oeffentliche Abgeordneten Verſammlung im „Tivoli“, (1. Sitzung
Tagesordnung: 1) Geſchäftsbericht. 2) Kaſſenbericht, 3) Bericht über die

Ausſtellung. 4) Wahl von 2 Ausſchußmitgliedern. 5) Ortswahl für den
Verbandstag 1896.

Miitags 12), Uhr Feſteſſen in der „Reichskrone“, à Gedeck 1.50 Mk. (ohne
Weinzwang).

Nachmittags 3 Uhr Feſtzug durch die Stadt nach der „Funkenburg“. Antreten
ſämmtlicher Feuerwehren auf dem Schulplatze.

Nachnittags 4 bis Abends 11 Uhr: Concert in der „Funkenbucg“.
Einktrittspreis ſür Richtfeuerwehrmänner nicht reſervirte Plätze 50 Pf.

WWontag, den 5. Auguſt.
Vormittags von 8 Uhr ab: Beſuch der Ausſtellung.
Für Richtfeuerwehrmänner beträgt der Eintrittspreis zur Ausſtellung jedesmalig

50 Pf. à Person.
Bonn von z Uhr ab Oeffentliche Abgeordneten Verſammlung im „Tivoli,“

(2. Sitzung.
Tagesordnung: 6) Bericht der PrüfungsEommiſſion, 7) Statiſtiſcher Be

richt. 8) Eingegangene Anträge. 9) Antrag: Mit den künftigen Verbands
tagen beſondere Landesſections Sitzungen, ev. Berbands Bezirksſitzungen zu
verbinden. 10) Vortrag aus der Praxis.

Mittags 1 Uhr Gemeinſchaftliches Mittageſſen im „Tivoli“, à Gedeck 1,50 Mk.
(ohne Weinzwang).

Nachmittags 3 Uhr: Abſchiedsfeier mit Concert in der Reichskrone.

Vorſtehende Feſtorcdnung wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß Feſt
karten à 1 Mk., welche zum unentgeltlichen Beſuch der Ausſtellung, der Concerte
und ſonſtigen feſtiichen Veranſtaltungen berechtigen, in den Geſchäftsſtellen der Herren
C. und H. Heber, Burgſtraße 22. H. Schultze jun., kleine Ritterſtraße 18.
Forth, Altenburger Schulplatz 6 käuflich zu haben ſind,

Merſeburg, den 26. Juli 1895. [2910
Der Centralausſchuß für den A. Thüringer Feuerwehrtag.

Zur Belehrung aller Freunde des Obſt- und Gartenbaues iſt vor
nunmehr 9 Jahren

Der praktiſche Rathgeber im Obſt-
und Gartenbau,

eine wöchentlich erſcheinende, reich illuſtrirte Garten
zeitſchrift, ins Leben gerufen worden, welche aus kleinen Anfängen
ſchnell empocgeblüht, heute die geleſenſte Gartenzeitſchrift der Welt ge
worden iſt. Der praktiſche Rathgeber iſt jetzt ein Unternehmen von
einzig daſtehender Großartigkeit, welches nur für die Praxis arbe'tet.
An der Spigte der Redaktion ſteyen vier wiſſenſcheiftlich gebildete Gärtner,
ein großer Kreis von Autoritäten arbeitet mit. Unter der Redaktion ſteht
ein wiſſenſchaftlicher Verſuchsgarten für Neuheiten und ein 45 Morgen
großer, proktiſchen Verſuchen dienender Verſuchsgarten „Der Hedwigs
verg“. In einer eigenen Verſuchskellerei werden Sorten und Maſchine n
verſuche mit Obſt- und Beerenweinen gemacht. Ter praktiſche Rathgeber
iſt reich illuſtrirt. Alle Abbildungen werden nach lebenden Modellen,
Pflanzen 2c. nur für den Rathgeber gezeichnet. Vierteljahrlich wird ein
buntes Aquarell Abbildungen von Obſtſorten, Blumen, Jnſekten c.

beigegeden, das von hervorragendem künſtleriſchem Werth. Der
praktiſche Rathgeber im Obſt und Gartenbau, auf den man bei jeder
Poſtanſtalt oder Buchhandlung abonniren kann, koſtet vierteljähr-
lich 1 Mk., mit Beſtellgeld 1,15 Mk., bei direktem Bezug unter Streif-
band 1,50 V. k. Probenummern verſendet gern unentgeltlich die

Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch S Sohn
in Frankfart a. d. Oder. 2387

245 hochfeine Pneumatie Fahr
räder verkaufe gegen Caſſe, um damit zu
räumen, enorm bilſig. Liſten frei. (2693

Zuguſt Stukenbrok, Einbeck.
Deuchlands größtes Fahrradgeſchäſt.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorfſf,
Ottenſen bei Hamburg.

Wäschrollon, Hobelbänke

liefert in allen Sorten [2437
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44,

Mundharmonika
e g Concert), Prachtinſtrument,
6 Töne, Pr. 2,80 M, Mundharmonika

in Zithecform, 20 Töne, 1,50 M. Nur
egen Einſ. d. Betr. u. 20 Pf. für Porto,

reyer, Verſandt-Haus, Hannover,
Warſtraße.

y C

Wasserheilanstalt Borlachbad.
Winter und Sommer.

Bad Kösen. Dr, Schütze,
2-2

s Die reichhaltigfe und gediegenſe

Anterbaltungs-Beitſchrift!

Illuſtrirte Oktav Pefte
von

Preis pro Heft J

140 Großoltav- Seiten.

Vreis pro Heſt unr 1 Mark.

BVringt Anterhaltung und Welebrung in
angenehmſter Jorm und Kbwechslung, iſt
unerreicht hinſichtlich der Jülle des Ge

botenen, der Vielſeitigkeit des Jnhalts.

Prächtige Alluſtrationen. Ka
Herrliche Kunſtbeilagen.

Iſt das Lieblingsblatt des deutſchen Hauſes.

Abonnements
in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Erſtere liefern das J. Heft auf Wunſch
gern zur Anſicht ins Haus.

pienst Cautionen

in baar
ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. v. VoSss,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 2.

Rückporto mit 20 Pf, erbeten,

Agenten und Proviſions

Keiſende
werden geſucht von einer Mremer
Cigarren fabrik für Kaufleute
und Wirthe. Offerten unter A. 1410
an Annoncen Expedition

E. Achüilles, Berlin SVW.,
Kommandantenſtr, 18 erbeten.

2000 6is 3000 Mark
jährl. Nebenverdienſt
kann Jedermann durch den Vertrieb
eines leicht abſetzbaren Arlike!s
ohne Capital und Riſico verdienen.
Offerte unter „„P. 2762“ an
Rudolf Meſſe, Wien. 2472

Vorbereitungsanstalt
für die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsfach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Prüfungen,

Kiel,
J. H. F. Tiedemann, Vir.

Praktijchſte geſchenk

r Damen!
Senſationelle Neuheit!

Unentbehrlich für jeden

Haushalt
iſt mein patentirter

Universal Strumpf- Stopfer
Um auf einfachſte u. ſchnellſte Weiſe

beſchädigte Strümpfe c. zu ſtopfen, iſt
in dem Univerſal-StrumpStopfer ein
Apparat erfunden, welcher die bisher
langweilige und zeitraubende Arbeit in
Wegfall bringt. Man iſt mit dieſem
Apparat im Stande, in ganz kurzer Zeit
beſchädigte Stellen in Strümpfen, Leinen,

Baumwollenzeugen, wie überhaupt in
jedweden Stoffen ſauber und egal wie
gewebt wieder her zuſtellen. Der Apparat
iſt ſo handlich eingerichtet, daß Jeder
mann, ja ſelbſt ein Kind, denſelben
ohne vorherige Kenntniß ſofort benutzen
kann. Jedem Apparat wird Gebrauchs-
aaweiſung beigefügt. (2511
Preis für 4 Apparat 1 N. 20 Pfg.

Verſandt franco,
Albert Kruſchke,

Berlin SWV., Kommandantenſtraße 18.
——u--

Beginn 8 Uhr. Ende 11 r.

Walhalla Theater
Wirektion: ard Hubert.Fhe Filver Prince, Sugn

militäriſcher Gruppenbilder in Bro 4
(Senſationell Die Freire- rung
EliteParterre-Gymnaſuiker mit karte

Spielen. Brothers William
BravourEquilibriſten auf der japaniſ h

Leiter. Miß Wena Alading v
ihrer Kolonie abgerichteter Kakadug
Die beiden Harlows, engliſche Burleg,
Komödianten. Frl. Marie Wecke t
Lieder u. Waljzerſängerin. Herr n
Bay e We C der bin
S ignorag ereſiaSand Mialenin, S

AltenburgisoneBauschuſe Roda

a) Baukunde., Tieohter
Dr. Soheerevr.,

n Honstantin Decke
elfabrik, Stolp(empfehlt Ausſteuern zu Nun

Specialität: Goth. Speiſſe.
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbe
auch Polſterwaaren. Zeichnungen auf V a.

langen franco.

Jür Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 wa
preisgekrönt) von 60 Pfg. per Meter qy
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot

Mußſter verſende überallhin franco,

Michael Baer,
12151 Wiesbaden.

Für Damen
bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionen

Verkauf von Lauſitzer Leinen,

l

Tiſchzeug, Bettzeug, nach Miſen
an Private. Gefl. Offerten erbittet

W rer rWeberei Biſchofswerda,1309] (Sachſen).
Nickel-

Remontoir- Uhr
mit Ankergang, Sekundenzeiger und
Zeigerſtellvorrichtung, mitſammt ele
ganter Kette I. 4,50 gegen Nach
nahme oder vorherige Einſendung.

Paul Grundmann,
19331Paynau i. Schl

Echten Nordhäuſer
Kornbranntwein,
A. Selmar Schulze

Kornbrennerei, Nordhauſen
5 Kilo Poſtfaß 4 Mk. incl. fre.

[1493

fawhön Haushaltungs-Penson

Naumburg a s., Burgſtraße 16.
Auf langjährige Erfahrung geſtügt,

biete ich j. Mädchen jederzeit freundliche
Aufnahme zur Erlernung d. Haushalte,
Fo ibildg. in Wiſſenſchaft, Sprachen,
Muſik u. Handarbeit, [2721

BVerw. Paſtor Greuner.

Naturheiverfahren
dietet die ſicherſte pilfe in

57 allen Krankheitszuſt., ſpec.
Andwendg. v. Dampf-Sool-Wannen-
Douche u. kunſtl. Bädern, Packungen,
Diät c. Beſonders günſtige Erfolge,
P. Poser, prakt. Naturheilk.,

Keuſchberg- Dürrenberg 95,
Curbad Villa Frieda“.

Aſthma-Leidenden
Engbruſtigen jeder Art theilt ein Leiden
gefahrte ein nie verſagendes Linderungs

mittel aus Dankbarkeit r en

r onplaiſirCau IBerge, zu Halchter,
Herzogth. Braunſchweig

Dr. med. Richard Wagner,
Specialarzt

für Hals- und Nasenkrankheiten,

Sprechstunden: Vorm. v. 9--11 Ubr,

Nachm. 3-6
Hund zugelaufen.

Auf dem Wege von Merſeburg nach
hier iſt ein weiß und ſchwarzgefieckter
Hund (Hündin), zugelaufen. Der
ſelbe kann gegen Erſtattang der Jnſertioneund Futterkoſten in Empfang genommen

werden. [2083Dölkau, den 31. Juli 1895.,
Der Amtsvorſteher.
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Nummer 180.,
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Sonnabend, den 3. Auguſt 1895. 68. Jahrgang.

(Nachdruck verboten.)

Vor 25 Jahren bei Wörth.
Kriegserinnerungen von Guſtav Scholz,

ehemals Feldwebel der 2. Compagnie 2. Niederſchleſiſchen
Jnfanterie Regiments Nr. 47.

(6. Fortſetzung.)

Da bricht der langverhaltene Kampfesdrang
unſerer Leute los ohne Kommando praſſelt
es auf der ganzen Linie gegen den nun endlich
zu Angeſicht kommenden Feind. Doch verfrüht
iſt dieſer Eifer immer noch, unſere Gewehre
haben den Kernſchuß auf dreihundert Schritt, in
welcher Entfernung die Zurückkommenden ſich
ehen befinden und die ſomit dem Feuer mehr
ausgeſetzt ſind, als diejenigen, denen es gelten ſoll.

Kurz entſchloſſen ſpringe ich etwa 20 Schritte
vor die Front der krachenden Gewehre und ſuche
durch Wort und Geberde die Voreiligen ſo ſchnell
wie möglich auf das Verderbliche ihres Thuns
aufmerkſam zu machen.

Mein Bemühen war unmittelbar von Erfolg
begleitet, beſſer als jedes Kommandowort, welches
ungehört verhallen mußte, wirkte das Mittel

das Schießen hörte auf, da jeder ſofort
zur Erkenntniß kam welche unheilbringenden
Folgen für die eigenen Leute es haben mußte, und
daß der Kampfeseifer noch auf kurze Zeit zu
zügeln ſei.

Die Franzoſen waren am Fuße des Ab-
hanges angekommen, an dem die Straße nach
Wörth vorüberführt, jedoch zu ihrem Verderben
Rechts drüben von Wörth heraus deploirt ſo
eben eine Compagnie der Unſeren im Nu
kracht ſchon Salve um Salve in des Feindes
linke Flanke. Die Wirkung iſt gräßlich: wie
Kartenhäuſer vom Hauch des Mundes überein
ander ſtürzen, wird die feindliche Schützenkette
hingeſtreckt nur wenige ſuchen im eiligen
Rückzuge die Höhe zu erreichen, um von dort
mit ihren Gefährten die Gefallenen zu rächen.

Wir waren indeß an unſere zurückgedrängten
Kameraden herangekommen, welche nun wieder
ront machten und ihr Feuer mit dem unſern

auf die dicht beſetzten Höhen vereinten. Ein
mörderiſches Schießen entſtand auf beiden Seiten,
ſo daß der Erdboden davon förmlich erbebte;
die Geſchoſſe fielen in Wahrheit hageldicht auf
uns herab Granate um Granate platzte in

unſeren Reihen, ſie hatten ihre Zünder jetzt
präcis geſtellt; die Mitrailleuſen arbeiteten an's
Gerathewohl ſie konnten nicht fehlen, denn
die Schaar der Andringenden war dicht wie ein
Bienenvolk, wenn es ſchwärmt.

Unzählige der Braven haben dort auf dem
grünen Wieſengrund den Heldentod gefunden,
unter ihnen auch der Kommandeur unſeres Re
giments, Oberſt von Burghoff, welcher, durchbohrt

den Kugeln einer Mitrailleuſe, vom Pferde
ank.

Auch mich ereilte hier das Verhängniß, welchem
ich vorher auf ſo manchem Strauß glücklich ent
gangen war, eine der zahlloſen Chaſſepotkugeln
hemmte meinen Lauf. Am linken Fuß fühlte
ich plötzlich einen Schlag wie mit der geballten
Fauſt, der Fuß ward ſchwer wie in den Boden
gewurzelt, ſodaß ich keinen Schritt mehr von der
Stelle konnte und in die Knie zuſammenbrach,
genau ſo, wie kurz zuvor mit geſunden Füßen.

Jn dieſem Augenblicke ſtürmte Thiele mit
verbundenem Kopfe an mir vorüber, nach vorne
zu. „Die Erſten werden die Letzten ſein!“ rief
er; „doch nichts für ungut, mir ſitzt auch
Eine aber ich wills ſchon wett machen,“
fügte er bei, mit der Hand nach ſeiner Band ge
deutend und fort war er, den andern nach,

Die myſtiſche Erſcheinung des räthſelhaften
Menſchen flößte mir jetzt ein förmliches Grauen
ein; ſeine Prophezeihungen waren bieher in Er
füllung gegangen und mir drängte ſich die
Ueberzeugung auf, daß in ihm eine ganz
außergewöhnliche Naturgabe ſtecke, die durch
beſondere Zeitverhältniſſe geweckt worden.
Unter Tauſenden, mit denen ich im dienſtlichen
Verkehr zu thun gehabt, habe ich keinen Zweiten
wie ihn, kennen gelernt unempfindlich gegen alle
körperlichen Beſchwerniſſe, gegen Froſt und Hitze,
ſowie Hunger und Durſt, blieb er ſtets der
Gleiche ſchlagfertig zu jeder Zeit in Rede und
Anutwort, und nie hatte ich ihn, ſelbſt nach den
größten Strapazen, ermattet geſehen. Seine
eigenen Worte ſind an ihm wahr geworden
Kugelfeſt war ſeine Haut nicht, das heißt auch
er wurde getroffen, doch nur leicht verletzt. Jm
ſpäteren Verlaufe des Krieges, währendem ſich
die 18. Brigade, zu der unſer Regiment gehörte,
den ehrenden Beinamen „die Eiſerne“ erworben,
hat Thiele an allen gefahrvollen Kämpfen,

namentlich vor Paris, rühmlichen Antheil ge
nommen, dabei wiederholt in augenſcheinlicher
Lebensgefahr geſchwebt, immer jedoch iſt er
aus allen Fährlichkeiten, wie Ahasverus, davon
gekommen. Ueber ſeinen ferneren Verbleib nach
Beendigung des Krieges habe ich nichts mehr er
fahren können.

Meine eigene Lage beſchäftigte mich zunächſt
nur inſofern, als ich mit ſchwerem Herzen die
meiner Führung Zugewieſenen ſcheiden ſehen
mußte, denn ihnen und dem Gange der Schlacht
war meine ganze Aufmerkſamkeit immer noch
zugewendet.

Noch wogte der Kampf in heftigſter Er
bitterung die Gegner prallten nun bald auf-
einander und das war der Kernpunkt der Sache.

Hinter uns her war die geſammte Artillerie
im Feuer avancirt bis heran an die Sauer; wie
mit Sturmesgewalt ſauſten die Granaten über
unſere Köpfe hinweg und ſchlugen drüben in die
feindlichen Batterien ein, daß es eine Luſt war,
ſolchem Effekt beizuwohnen. Mehr als einen
Protzkaſten ſah ich dort berſten, von einem Ge
ſchütz wurde guf einmal die ganze Beſpannung
niedergeſchmettert, bei einem andern ſplitterte die
Laffette auseinander, das Rohr zur Erde wer
fend und dort wurde die flüchtig herge-
richtete Verſchanzung einer ganzen Batterie hin
weggefegt,

Mit vereinten Kräften ſtürmte unſere Jnfan-
terie im Bajonettangriff den Hügel hinauf
mit Hurrahgeſchrei auf die Vertheidiger ein, daß
Thal und Höhen von dem begeiſterten Kampfes-
rufe wiederhallten,

Jch hätte aufſpringen mögen ihnen nach
und mitmachen aber mein Fuß! Unab-
änderlich war der Würfel gefallen. Alle umher
waren wohl von den gleichen Empfindungen be
wegt und Jeder folgte mit Spannung dem ſich
mehr und mehr entfernenden Kampfe, aus deſſen
momentanem Verlauf uns ſchließlich die Genug-
thuung erwuchs, daß unſere Leute nicht mehr
zurückkamen.

Die Höhen waren nach hartnäckigem Wider
ſtand genommen, zweimal noch warfen ſich
franzöſiſche Kolonnen auf die preußjſſchen
Regimenter, ihnen die Poſitionen wieder zu ent
reißen, doch vergebens war ihr Bemühen, im
blutigen Kampfe geſchlagen wichen ſie zurück.

Die Geſchütze rückwärts an der Sauer waren
verſtummt, und ich ſah ſie jetzt mit aufgeſeſſener
Mannſchaft abſchwenken im Galopp hinüber
nach der Straße und vorwärts defiliren, um bei
der Verfolgung wenn es ſoweit kam noch
ein gewichtiges Wort mitzuſprechen.

Vereinzelt nur ſchlugen noch Geſchoſſe um mich
her ein. Die Krankenträger hatten bereits ihren
Samariterdienſt aufgenommen dort trugen
welche den in die Bruſt geſchoſſenen Hauptmann
meiner Kompagnie Schimmelfennig von der
Oie vorüber.

Jch ſchicke mich auch an, auf dem Graſe hin
den getroffenen Fuß nachſchleifend, der Ambu
lance zuzuſteuern. Da als ob der eine nicht
ſchon genügt hätte, mich außer Gefecht zu ſetzen

erhielt ich noch einen letzten Treffer im
ſelben Moment, wo ich den geſunden Fuß zum
Austreten an mich zog, bohrte eine Granate
neben mir in den Boden. O, ich ſehe ſie noch heute ſo
deutlich wie damals, ich ſah ſie unzählige Male
im Traum der bangen Nächte während meines
Schmerzenslagers, und ich werde ſie ſehen, ſo
lange ich denken kann, denn allzunachdrücklich
hat ſich bei mir die Erinnerung an ſie einge-
prägt. Schon bei Nachod 1866 ward mir
eine gleiche Aufmerkſamkeit zu Theil, doch jener
Eiſenball wühlte ſich in die Erde und ließ
es gut ſein. Aber hier mit des Gedankens
Schnelle kam ſie, in demſelben Augenblicke auch
barſt ſie, dieſe vermaledeite Nachbarin. An ein
Wegrücken war da natürlich nicht zu denken.

Dicht über dem Kniegelenk des noch unver-
letzten Beines ſchlug ein Splitter den Ober
ſchenkel dermaßen nach rückwärts, daß ich mit
dem Knie und dem Kinn zugleich auf dem
Rücken zuſammengedreht wurde. Ein Griff mit
beiden Händen brachte mich zwar wieder zurecht,
aber ich fühlte auch, daß der angerichtete Schaden
groß war: „Komplicirter Knochenbruch“, lautete
ſpäter das Diagnoſetäfelchen, welches der be
handelnde Oberſtabsarzt nach vollzogener Ope
ration mir für den Transport in's Knopfloch
des Waffenrockes befeſtigte.

(Fortfetzung folgt.)

t

T Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. S
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Sonnabend, den 3. Auguſt.

Provinz und Umgegend.
Nebra, 31. Juli. Jn voriger Woche hat

Se. Exzellenz der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Herr von Pommer-Eſche, unter Führung
des Herrn Landesbkonomierathes von Mendel
Steinfels die land wirthſchaftliche Haus-
haltungsſchule zu Nebra mit ſeinem Be
ſuche beehrt. Die Schule machte einen vortreff hier. Beide haben ſchon verſchiedene ſchwere haltender Färbereibottich in der Fabrik Heer und Marine. d
lichen Eindruck und ſoll ſich der Herr Ober Diebſtähle verübt und geſtern die Zahl ihrer Siegel und Schulze ſtürzt e von ſeinem 2 Stock Das bayeriſche Eiſenbahnbataillon trifft
präſident, welcher derartige Schulen vom Rheine Heldenthaten wieder um einige vermehrt. Vor werk hohen Lager herab, durchſchlug das Dach watig nt z in v Liebe ar gade ne
her kennt, dem Vorſitzenden Herrn von mittags haben ſie in der Brückenſtraße einer und zertrümmerte Gebälk und Säulen. 2 Arbeiter en ohne rgen
Helldorf Zingſt, gegenüber, ſowie auch zur Frau Brodella 6,50 Mark geſtohlen, Nachmittags und ein Lehrling ſind verletzt, letzterer lebens- Die Panzer- Reſerve Diviſion, beſtehend

ln n e re n Se e e e e h e eprochen haben. Der Landwirthſchaftliche Central- ziemlich 100 Mark. Letztgenannter iſt mit onn vierverein plant, wie wir hören, die Errichtung ähn men Umbau des in fing Hauſe befindlichen Vermiſchte Nachrichten. admirals Oldekop in Wilhelmehaven in Dienſt geſtellt. n
licher Schulen noch in Thüringen und in der Ladens beſchäftigt, in Folge deſſen er ſo (Kaiſerliche Geſchenke). Nachdem unſer Kaiſer Kirche, Schule und Miſſion. n

l e rer e We v. W d e e e e e en e et be e rnähernd mehr in der Lage iſt, alle Anmeldungen wenig in der Wohnung aufhalten. Durch x v e tages der Keformation in den preußiſchen 5zu berückſichtigen. Jn dieſer für die Landwirth- ein offenes Fenſter ſind etwa um 4 de ren ehe d Sereſgiſſes Dir e m r
ſchaft ſo ernſten Zeit iſt es wohl auch ſehr Uhr Nachmittags von der Chauſſeeſeite Anerkennung ausgeſprochen hatte, hat jetzt auch das eng r r Am an Biele
zweckmäßig, daß in eigenen Fachſchulen der aus die Diebe in's Wohnzimmer geſtiegen, liſche Admiralitätsgericht die kühne Rettung neben der ſell in jeder Volksſchule den evangeliſchen Kindern in ihrer
künftigen Frau des Landmannes ſyſtematiſch ge haben dort in einem Schranke den blechernen örtlichen auch mit klingen der Anerkennung ger Religionsſtunde die Bedeutung der Reformation in erbau
lehrt werde, was ihres Beruſes iſt und welch Geldkaſten entdeckt und letzteren mit dem dar en Male ſett l be r r e
ſchöne aber auch ernſte Pflichten ſie zu über unter liegenden Schlüſſel geöffnet. Aus einer Mannſchaften der Normanta im Ganzen 190 Lftr., nnd ren 24.
nehmen und zu erfüllen hat, im Kaſten befindlichen Schachtel haben ſie ca. zuſammen alſo 420 Lſir. 8400 Mark. Außerdem er ſo hat die erwähnte Darlegung in der letzten Religions

Weißenfels, 31. Jult. Eine Draht96 Mk. genommen, dann Alles wieder ſäuber hielt die Hamburg -Amerika-Linie als Eigenthümerin des uade vor dem 31. Oktober ſtattzufinden. Wird in der beträ
ſei lbahn beabſichtigt, wie wir hören, die
Firma Gebr. Dietrich von dem Privat-Eiſen
vahnſtrange des Herrn Dampfſchneidemühlenbe-

auf dieſe raffinirte Weiſe gelang den Beiden der
Betrug. Sehr wahrſcheinlich werden die Leicht
ſinnigen bald gefaßt, und dann finden ſie Zeit,
über ihr verfehltes Leben nachzudenken.

Burg, 30. Juli. Hoffnungsvolle
Bürſchchen ſind es, der 9jährige Carl
Wernicke aus Gütter, gebürtig aus Burg,
und der knapp 10jährige Emil Himburg von

lich an ſeinen Ort gebracht und auf demſelben
Wege, wie ſie gekommen, das Haus verlaſſen.
Von dem Gelde hat der Bruder des einen Die-

Eigenthum kommen. Es iſt nur mit Freuden
zu begrüßen, daß ſeitens der Behörden jetzt die
nöthigen Schritte unternommen werden, um die
jugendlichen Taugenichtſe in einer ZwangsEr
ziehungs- Anſtalt unterzubringen damit die Geſell
ſchaft vor ihnen Ruhe bekommt.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich in
Pößneck in Meiningen ereignet. Ein 75 e b m

Schiffes 600 Lſtr., auf die ſie aber zu Gunſten der Mann
ſchaft verzichtete.

(Aus dem Leben der kaiſerlichen Prinzen
Wilhelm und Eitel Fritz) während ihres Aufenthalts

mordverſuch zu verüben. Jüngſt geſchah es daß ſie ein
Officier treulos verlaſſen hatte, weßhalb ſie mzwölften
Male einen Selbſtmordverſuch verübte. Sie
ſprang von einer Eiſenbahnbrücke in die Bega, wurde
jedoch auch diesmal glücklich gerettet.

(Wechſelfälſchung.) Eine Officier swittwe Namens
Adele Simonſits wurde in Karlsbrunn in Ungarn ver
haftet, weil fie auf den Namen des Erzherzogs Eugen
Wechſel in Höhe von 7500 Gulden fälſchte.

betr. Volkeſchule am 31. Oktober eine Schulandacht ge
halten, ſo iſt bei der Wahl des Kirchenliedes und des Bibel
abſchnitts auf den Gedenktag Rückſicht zu nehmen, ſowie
ia dem Gebete deſſelben ausdrücklich Erwähnung zu thun,

ſitzers Kleinicke an der Strecke Weißenfels bes ea. 20 Mk. abbekommen. Alle Drei ſind am Ufer des Boden ſees ſeien noch einige intereſſante Findet am 31. Oitober eine Schulandacht nicht ſtatt, ſo v
Naumburg aus nach ihrer auf den Markwer dann mit noch Anderen in den Circus gegan e r r. v Dann Wore W. w. Satze
bener Wieſen belegenen ſogenannten neuen Pa gen. Als die Polizeibeamten von dem erſten ſichtigten Alterthümer, Gemälde 2e., für welches ſie ein ſehr Wie ver n Sgluſſe der petr. Woghe ſiattſiadenden Wohn zahit
pierfabrik anzulegen. Die Bahn ſoll zur Her Diebſtahl Meldung erhielten, wobei ſich der reges Intereſſe zeigten, das Waſſer an. Sie erwieſen ſich andacht zu verbinden ſein. Wo in einzelnen Schulen eine ſotz n
beiſchaffung der durch Fuhrwerk vom Güter- Verdacht gleich auf die Thäter richtete, wurde ſomit als die echten Söhne ihres Vaters, der allem kräfe weitgehende Feier üblich iſt, behält es dabei ſein Bewenden, zuſätzl
bahnhof nach der genannten Fabrik beförderten im Circus Umſchau gehalten. Die Burſchen Schwimnmen T da e 2 Jagd und Sport. Jn
Kohlen 2c. dienen. Mit dem Bau iſt bereits behaupteten nun, ſie hätten da aus Furcht einen ſchon trefflich verſtehen, und anch mit dem Segeln und S g I p dieſe Kunde wi neben
degonnen. Theil des Geldes weggeworfen, im Uebrigen Angeln vigſuchten ſie es. Leider war ihnen dos GSiück bei i denen rer mere n Deauet 'erſülen ber jenig

Magdeburg, 31, Juli, Zwei junge räumten ſie die Thaten ein. Von dem Gelde der r wo r n von iſt nicht zu ändern. Auguſt Lehr, der vielgefeierte, für berei
Kaufleute, ein Buchhalter und ein Volontair der Frau V. fehlen nur 50 Pf., dagegen hat de 8üdrh n Tpr Andüchen Freuden Trenüch Unbeſiegbar geltende deutſche Meiſter im Nieberradfahren, Diffe
eines großen Eiſengeſchäfts in der Lüneburger- Herr H. nur 46 Mk. wieder erhalten können. kegiſtrirten Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel Fritz die hat ſeinen Meiſter gefunden, und We dem Belgier für do
ſtraße, die wegen Unterſchlagung und Be Alles Uebrige war trotz angeſtreugter Thätig ſelben in ihren Tagebüchern; fleißig berichteten ſie auch Hg Wir dem C
trugs von hier flüchtig geworden ſind, haben keit der Beamten nicht zu ermitteln. Bei n e gehen Sclteſen W r M. mit halber Radlänge von ProtinLüttich geſchlagen (1. zugel

mit ausgeſtchten Raffinement ihre Sache ins dieſer Gelegenheit iſt im Beſitze des einen hen der kaiſerlichen Mutter die Tage ihrer Unpäßlichteit Laut. Jm 2. Lauf über 5000 Meter würde Lehr aber- r
Wert geſetzt. Nachdem beide bereits ſeit längerer Spitzbuben auch noch eine Taſchenuhr gefunden, erheitert. mals und zwar mit zwei Radlängen geſchlagen. Zeit 4 (Nr. s
Zeit ihren Chefs in äußerſt geſchickter Weiſe ein Er giebt an, daß er dieſelbe bereits im vorigen (Zur Angelegenheit des Pſeudopaſtors rn 28 S ver e a n Mats träge
gegangene Gelder unterſchlagen, ſuchten ſie als Jahre geſtohlen habe, und zwar von einem Partiſch) wird aus Oldenburg mitgetheilt Der Holland Pretin (Veigien) Lehr W 2
größten Coup einen gefälſchten Wechſel bei dem AckerWagen, der auf einem Felde an der Gra- e n r Ansficht. Der erſt kürzlich durch Huret Paris geſchaffen
Bankhauſe der ſehr gut akkredirten Firma anzu bower Chauſſee ſtand. Der Eigenthümer war Egdardt gwählt hat. Der neue Geiſtliche wird am 25. Auguſt Weltrecord mit 8292/, Am innerhalb 24 Stunden iſt be
bringen. Während der eine der Betrüger mit auf dem Acker beſchäftigt und hatte ſeine Weſte, eingeſührt. Schon im vorigen Jahre war ein Nachfolger v u in r el alagen worden, Er
dem gefälſchten Papiere unterwegs war, be in welcher die Uhr ſteckte, auf dem Wagen liegen für Partiſch ernannt worden, doch ſtarb dieſer gerade am R e r e Tr das a g.
nutzte der andere das Telephon um als laſſen. Da der Diebſtahl bis jetzt. noch nicht Tage, als er eingeführt werben ſollte. kucchſchuittlich 36 Am nnde See
Chef“ mit verſtellter Stimme das Bankgeſchäft gemeldet wurde, kann vielleicht auf dieſe Wei Denhef anig 9 n vielleicht auf ieſe Veiſe Aus Temesvär wird berichtet: Fräulein Roſa L.zur Honorirung des Wechſels anzuweiſen. Nur der Beſitzer der Uhr noch wieder zu ſeinem pflegt, ſo oft ihr ein Liebhaber untreu wird, einen Selbſt u
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